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Telegraphiſche Depeſchen.
Ems, d. 3. Juli. Am heutigen Vorabend der Abreiſe Sr. Maje

ſtät des Kaiſers fand nach der Theatervorſtellung eine bengaliſche Be
leuchtung der umliegenden Berge ſtatt, die der Kaiſer in Augenſchein
nahm. Eine ſehr große Volksmenge von hier und aus der Umgegend
wohnte dem Schauſpiele bei.

Ems, d. 4. Juli. Se. Maj. der Kaiſer iſt heute Nachmittag
4 Uhr nach Koblenz abgereiſt. Die auf dem Bahnhofe verſammelte
Menge begrüßte Se. Majeſtät mit enthuſiaſtiſchen Hochrufen. Die an-
weſenden Damen überreichten reiche Blumenſpenden.

Wien, d. 3. Juli. Der Kronprinz des deutſchen Reichs und von
Preußen und der Großfürſt-Thronfolger von Rußland, welche am Mon-
tag Nachmittag hier eintreffen, ſowie der Kronprinz von Jtalien, welcher
bereits am Montag Vormittag hier erwartet wird, werden in der kai
ſerlichen Hofburg Wohnung nehmen. Der Kaiſer und die Ezherzöge
werden dieſelben auf den betreffenden Bahnhöfen empfangen. Der
Marſchall Mac Mahon hat den franzöſiſchen Botſchafter hierſelbſt, Gra
fen v. Vogué, beauftragt, dem Kaiſer das Beileid des Marſchallpräſi
denten über das Hinſcheiden des Kaiſer Ferdinand auszudrücken. Graf
v. Vogué wird als Vertreter der franzöſiſchen Regierung auch dem
Leichenbegängniſſe beiwohnen.

Wien, d. 3. Juli. Von den Direktionen der öſterreichiſchen
Staatsbahn und der Nordbahn werden zur Ueberführung der Leiche des
verewigten Kaiſers Ferdinand umfaſſende Vorbereitungen getroffen. Die
Staatsbahn rangirt einen Trauerzug, der aus zehn Waggons beſtehen
und bis Brünn durch den Verkehrschef der Staatsbahn, und von dort
durch den Verkehrschef der Nordbahn geleitet werden wird. Bei der
auf Sonntag Nachts 11 Uhr feſtgeſetzten Einfahrt in den Nordbahnhof
in Wien wird der Trauerzug von der Direktion der Nordbahn empfan-
gen werden. Sämmtliche Stationen, welche der Trauerzug paſſirt,
werden mit Traueremblemen verziert. Ebenſo wird der Nordbahnhof
mit Fahnen, Teppichen, Feſtons und Traueremblemen ausgeſtattet.
Von den Thürmen des Empfangsgebäudes und vor dem Hauptgebäude
werden Trauerflaggen wehen.

Prag, d. 4. Juli. Die Ueberführung der Leiche des Kaiſers
Ferdinand nach dem Bahnhofe iſt ſoeben inmitten der maſſenhaft ver
ſammelten Bevölkerung vor ſich gegangen. Das Militär, die Bürger-
corps, ſowie die Vereine bildeten Spalier Am Bahnhofe waren die
verſchiedenen Behörden, die Geiſtlichkeit, ſowie der Adel ſehr zahlreich
vertreten.

Rom, d. 2. Juli. Der Kronprinz Humbert wird ſich zur Theil
nahme an dem Leichenbegängniß des Kaiſers Ferdinand nach Wien be
geben. Ein kaiſerlicher Hofzug mit mehreren Generalen und Oberſten
wird den Kronprinzen an der Grenze erwarten.

Mailand, d. 4. Juli. Der Kronprinz Humbert iſt heute nach
Wien abgereiſt.

Peſth, d. 3. Juli. Bis jetzt ſind im Ganzen 104 Deputirten-
wahlen für den Reichstag bekannt Von dieſen gehören 86 der libe-
ralen Partei, 10 der äußerſten Linken an. Die übrigen 8 Deputirten
ſind Anhänger Sennyey's.

Verſailles, d. 3. Juli. Jn der heutigen Sitzung der National-
verſammlung wurde zuvörderſt auf den Antrag des Deputirten General
Sauſſier für die Discuſſion des Geſetzentwurfs betreffend die Befeſti-
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ſammlung die Berathung des Geſetzentwurfs betreffend die Flandriſch-
Pycardiſche Eiſenbahn, deren Dringlichkeit genehmigt worden war.
Dieſelbe wird nächſten Montag fortgeſetzt werden.

Verſailles, d. 3. Juli. Die Vorſitzenden der drei Gruppen der
Linken haben heute mit den Vorſitzenden der übrigen parlamentariſchen
Fraktionen über die Frage der Auflöſung der Nationalverſammlung
konferirt. Die Vorſitzenden der Gruppe Lavergne und der Fraktionen
der Rechten erklärten indeß, ſie hätten kein Mandat erhalten, dieſe
Frage zu diskutiren, ſie würden zuvor mit ihren Fraktionen Rückſprache
nehmen. Eine weitere Beſprechung iſt auf Montag anberaumt.

Madrid, d. 3. Juli. Nach hier eingegangener amtlicher Mel-
dung hat General Jovellar geſtern die Errichtung von drei Batterien
in einer Entfernung von 400 Metern von Cantavieja bewerkſtelligt.
Die Angriffsbewegungen werden mit Energie fortgeſetzt. Die Lage
Dorregaray's wird als eine mißliche angeſehen.

Kopenhagen, d. 2. Juli. Der Herzog und die Herzogin
von Edinburg ſind heute Abend um S!/, Uhr hier eingetroffen dieſel-
ben werden auf der königlichen Yacht „Osborne“ übernachten und
e gen die Reiſe nach Humlebäk und von dort nach Fredensborg fort
etzen.

Bukareſt, d. 3. Juli. Nachdem die Eiſenbahnkommiſſion der
Deputirtenkammer ſich einſtimmig gegen die Vorlage der Regierung be-
treffend die Ertheilung der Konzeſſion zum Bau der Eiſenbahnen Plo-
jeſchti-Predal und Adjut-Okna ausgeſprochen, haben 44 Deputirte bean-
tragt, daß die Kammer keinen der eingereichten Vorſchläge annehmen,
u der Regierung überlaſſen möchte, eine neue Konkurrenz auszu
ſchreiben.

Shanghai, d. 3. Juli. Der Bruder des Vizekönigs Lehang
Chang begiebt ſich als Spezialkommiſſarius nach Yün-Nan, um eine
Unterſuchung über die Ermordung Margary's und ſeiner Gefährten vor-
zunehmen.

Shanghai, d. 3. Juli. Die chineſiſchen Soldaten, welche gegen
den amerikaniſchen Conſul und deſſen Gemahlin kürzlich in Chianking
einen Exzeß begangen hatten, ſind von dem Gericht für ſchuldig erkannt
und demgemäß beſtraft worden.

Rangoon, d. 2. Juli. Hier eingegangene officielle Nachrichten
aus Simla vom heutigen Tage beſtätigen, daß der König von Birma
ſich geweigert habe, den engliſchen Truppen den Durchzug durch ſein
Gebiet zu geſtatten. Die indiſche Regierung iſt mit der engliſchen be-
hufs der Vereinbarung der nöthigen Schritte in Verbindung getreten.
Sir Douglas Forſyth iſt von hier nach Simla abgereiſt.

Der Kultusminiſter in der Rheinprovinz.
Düſſeldorf, d. 3. Juli. Der Fackelzug, welcher dem Kultus-

miniſter Dr. Falk geſtern nach ſeiner Rückkehr von Bedburg gebracht
wurde, verlief ſehr glänzend. Die Zahl der Theilnehmer belief ſich auf
ungefähr 6000. Zahlreiche Vereine der Stadt und der Umgegend und
viele Deputationen waren erſchienen. Als der Zug vor dem Regierungs-
gebäude angekommen war, hielt ein Mitglied des Feſtkomitéès eine An
ſprache, welche der Miniſter mit einer Rede beantwortete, welche mit
ſtürmiſchem Beifall aufgenommen wurde.

Eſſen, d. 3. Juli. Der Kultusminiſter Dr. Falk iſt heute Vor-
mittag in Begleitung des Regierungspräſidenten v. Ende, von Düſſel-

gungen von Grenoble die Dringlichkeit beſchloſſen. Sodann wurde der
geſammte Geſetzentwurf betreffend den Vertrag mit der Eiſenbahngeſell
ſchaft Paris-Lyon angenommen. Nach einem von Savary veranlaßten
Zwiſchenfall bezüglich der von dem früheren Juſtizminiſter Tailhand
dem Deputirten Bourgoing mitgetheilten Schriftſtücke, begann die Ver-

dorf kommend, hier eingetroffen. Während der Fahrt wurde der Mini-
ſter auf der Station Oberhauſen von ſämmtlichen dortigen Vereinen
und zahlreichen Deputationen begrüßt. Auf der Station Alteneſſen
fand ein feierlicher Empfang durch den Landrath, den Oberbürgermeiſter
von Eſſen, den Bürgermeiſter und den Gemeinderath von Alteneſſen
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ſtatt. Der Miniſter fuhr von dort zu Wagen nach Eſſen, nahm da-
ſelbſt die Jnſpizirung der verſchiedenen Lehranſtalten vor und empfing
ſodann Deputationen der Städte Bielefeld, Bochum, Kettwig, Münſter,
Steel, Königſteele, Werden und Witten. Später begab ſich der Mini-
ſter auf die Villa Krupp nach Bredeney und beſuchte alsdann das
Krupp'ſche Etabliſſement. Die Stadt hat dem Miniſter zu Ehren ein
Banket veranſtaltet. Abends findet ein Fackelzug der Bürgerſchaft ſtatt.

Zur Reviſion des Strafgeſetzbuchs
ſchreibt die „Ndd. A. Ztg.“ in bemerkenswerther Weiſe:

Es ſteht noch nicht feſt, welche Reviſionsanträge zum Strafgeſetz
buch von Seiten unſerer Regierung geſtellt werden ſollen man ver-
ſichert aber, daß die Berichte der Verwaltungsbehörden ſich vorzugs-
weiſe beziehen 1. auf die Vorſchriften für Vergehen, welche nur auf
Antrag verfolgt werden können, 2. auf die Vorſchriften, daß Perſonen
unter 12 Jahren nicht ſtrafrechtlich verfolgt werden können, 3. die Vor
ſchriften über Beſtrafung der durch Rede und Schrift begangenen Ver-
gehen gegen die öffentliche Ordnung oder die Religion, 4. die Vor-
ſchriften über den Widerſtand gegen die Staatsgewalt, 5. die Vorſchrif-
ten über Beſtrafung von Körperverletzungen und 6. die Vorſchriften
über Beſtrafung der gewerbsmäßig betriebenen Unzucht.

Sollte die königliche Regierung ſich in dieſem Sinne entſchließen,
ſo würde ſie damit nur der immer lauter und lauter ſich geltend ma
chenden öffentlichen Meinung folgen, welche nun einmal für die gegen-
wärtigen Modalitäten in der Behandlung von Verbrechen kein Ver
ſtändniß hat. Das im Volke noch lebendige Rechtsgefühl verlangt die
Sühne ſür jede Schuld und die Autorität des Staates leidet bei
der Maſſe unter dem Eindruck, daß er nicht mehr der oberſte ſtrenge
Hüter des Rechtes iſt, ſondern daſſelbe ſogar in ſchwer gravirenden
Fällen von der Zahlungsfähigkeit des Verbrechers abhängig machen
muß. Unſere Gerichtshöfe wiſſen von erſchütternden Vorgängen aus
den letzten Jahren zu berichten, Vorgänge, die jedes menſchliche Ge
fühl tief bewegten, denen gegenüber die Gerichte aber ſtumm und re-
ſignirt bleiben mußten, weil der Verbrecher wohlhabender war als ſein
Opfer oder deſſen Angehörige und Vormünder. Dabei iſt die Neigung
und Bereitſchaft zur Verübung von Gewaltthätigkeiten leider wie
die Brutalitätsſtatiſtik beweiſt in die Gewohnheit großer
Volkskreiſe übergegangen, und je unzweifelhafter es iſt, daß dieſe Ge-
wohnheit ſich auch auf das Verhältniß der Einzelnen zur allgemeinen
Staatsordnung überträgt, um ſo mehr dürfte es angezeigt ſein, durch
ſcharfe Strafbeſtimmungen das Maaß des Uebels zu charakteriſiren, deſ-
ſen Abwendung im öffentlichen Intereſſe geboten erſcheint.

Was aber die oben unter Nr. 1 und 2 aufgeführten Kategorien
betrifft, ſo hat wohl gerade hinſichtlich ihrer die Praxis die allergewich
tigſten Bedenken gegen die bezüglichen Beſtimmungen des Strafgeſetz
buchs ergeben, welches, einem humanitären Zuge folgend, die Wirkun-
gen nicht überſah, die aus Milde des Geſetzes entſprungen ſind.

Die Erfahrung aber hat gelehrt, daß durch die Strafloſigkeit der

blos der Beſchädigte in ſeinem Recht gekränkt wurde, ſondern auch di

öffentliche Moral eine für die geſammte Geſellſchaft verhängnißvollſ
Einbuße leiden müßte, ja bereits erlitten hat. Denn nichts erſchütterf
wohl das Rechtsbewußtſein im Volke ſo ſehr, als die Meinung, da
der reiche Verbrecher ſich abfinden könne, wo der mittelloſe von der
Strafe ereilt wird.

Schon um dieſes Eindrucks willen, welchen der zurückgezogene
Strafantrag der Berechtigten auf das Volksgemüth übt, muß bei der
vorausſichtlichen Reviſion des Strafgeſetzbuchs auf alle lediglich doktri
nären Unterſcheidungen zwiſchen Privat- und öffentlichem Jntereſſe a
der Strafvollziehung verzichtet werden. Es iſt und bleibt ja doch eine
prinzipale Rechtsforderung, daß die mit Strafe bedrohte Handlung aus
die Strafe zur Folge haben muß, und gerade für den Laien, deſſe
Mitwirkung im Strafprozeß doch die Vorausſetzung der neuen Straf
prozeß-Ordnung iſt, wird es am wenigſten verſtändlich bleiben, daß ei
und dieſelbe Handlung, trotz gleicher geſetzlicher Qualifikation, verſchie
dene ſtrafrechtliche Folgen haben kann.

Auf keinem Gebiete der Geſetzgebung ſollte dem Schulbegriff we
niger Raum geſtattet werden, als auf dem Gebiete der Strafgeſetzge
bung, weil hier das Geſetz in eben dem Grade wirkungslos bleibt oder
die der Abſicht entgegengeſetzte Wirkung übt, in welchem es von der
Rechts- Ueberzeugung des Volkes abweicht, oder ſich deſſen Verſtänd-
niß entzieht.

Die Ueberſchwemmungen in Südfrankreich.
Die über den Südweſten Frankreichs hereingebrochene Kataſtrophe

überſteigt alle Begriffe. Es iſt ein förmlicher Waſſerteppich von mehr
als 50,000 Quadratkilometer, der ſich von dem Lyoner Golfe (mittel-
ländiſchen Meer) bis an den atlantiſchen Ocean, von La Réole (nur
einige Kilometer von Bordeaux entfernt) bis an die Pyrenäen erſtreckt.
Das ganze Becken der Garonne, des an Nebenflüſſen vielleicht reichſten
franzöſiſchen Stromes, mit einem Worte, faſt der zehnte Theil Frank-
reichs iſt unter Waſſer geſetzt und auf Saint-Cyprien, die Toulouſer
Vorſtadt, welche noch vor 8 Tagen 30,000 Einwohner zählte, kann
man den Ausſpruch anwenden: Troja fuit. Die Departements de
Ober-, Nieder- und Oſtpyrenäen, der Landes, der Obergaronne, der
Gironde, Aude, des Gers, Ariège, Heérault, alle ſind ſie mehr oder
minder heimgeſucht worden ganze Dörfer ſind verſchwunden. Seine
Hauptkraft jedoch hat, wie der „N. Pr. Ztg.“ geſchrieben wird, das
entfeſſelte Element auf Toulouſe concentrirt, und in Herculanum mag
es nicht ſchrecklicher zugegangen ſein, als in der Vorſtadt St. Cyprien
von welcher nur noch den Einſturz drohende Ruinen übrig blieben, die
man ſich zu bombardiren anſchickt, um ohne Lebensgefahr die unter den
Trümmern ruhenden Leichen zu Tage fördern zu können. Wie aus
Paris vom 2. d. Morgens telegraphirt wird, beträgt nach ungefähre
Schätzung der durch die Ueberſchwemmungen im ſüdlichen Frankreic
angerichtete Schaden 300 Millionen Fres. Die Anzahl der Umge
kommenen wird auf 3000 angegeben.

Paris, d. 2. Juli.Kinder das Verbrechen der Eltern und Erwachſenen gedeckt wurde, und

Reiſe-Erinnerungen.
(Fortſetzung.)

Haushohe Wolken von Waſſerſtaub werden emporgewirbelt, gegen
die Felſenwände geworfen die von dem immerwährenden Schlagregen
triefen. Es iſt ein furchtbarer Kampf zwiſchen Waſſer und Felſen, don-
nerndes Geräuſch begleitet ihn, aber indem die Sonne darüber ſcheint,
entſtehen Regenbogen-Ringe, die, in einander ſich verſchlingend, ſtei-
gen und fallen und ein wunderbar ſchönes, prismatiſches Farbenſpiel auf
ühren.ß Wir ſtanden lange, lange an dieſer auch durch geſchichtliche Ereig-

niſſe merkwürdigen Stelle. Es bedurfte eines Entſchluſſes, um ſich los
zureißen von dem zauberhaft ſchönen, ſchrecklichen jeden Augenblick wech
ſelnden Anblick. Einige Schritte weiter wir ſchauen zurück in das
furchtbare Thal, das wir durchmeſſen, noch einmal ſehen wir den weißen
Faden der Gotthardtſtraße und wir ſtimmen ein in die Worte eines Rei-
ſenden (Kohl): „Dieſe Straße, die der kleine Kanton Uri freilich mit
Unterſtützung vieler, dabei auch betheiligter fremder Staaten zu Stande
brachte, gehört zu einem der ſieben Wunder der Welt. Sie zieht ſich in
einer vier Meilen langen Zickzacklinie wie ein rettender Faden durch das
gigantiſche Felſen-Labyrinth, das die Natur hier gebildet hat. Das
Ganze iſt eine furchtbar wilde Kluft, durch die ſich die Straße hindurch
ſchmiegt. Laſſen ſich die Wände auf keine Weiſe umgehen, ſo bahnt ſich
die Straße mitten durch den Felſen hindurch. Die Natur ſchleudert Lauinen
und zertrümmernde Blöcke auf den armen Menſchen in der Tiefe des
Thales herab. Dieſer zieht ſich glatte Schilder und die feſten Dächer der
Galerieen über den Kopf, auf denen die fallenden Laſten unſchädlich in
die Tiefe abgleiten. Die Natur wirft dem Menſchen einen brauſenden
Waſſerſturz, einen wilden Strom quer in den Weg: Der Menſch ſchwingt
ſich hinüber auf dem graziöſen Bogen einer Brücke, an dem ſchwierig-
ſten Punkte des Paſſes mit Hülfe des Teufels, wie die Leute, welche die
Brücke „„Teufelsbrücke““ nannten, geglaubt zu haben ſchienen, aber wie
ich in Luzern erfuhr mit Hülfe des ausgezeichneten Jngenieurs, Regie
rungsrathes Müller.““

Wie konnte ein Mann mit einem ſo wenig aufregenden Namen ſolche
Brücke bauen Weiter! Wir ſtehen am „UrnerLoch““, einem kleinen
Tunnel, dem Thor zwiſchen „der Hölle der Schöllenen und dem Paradies

heit ſagt

Du glaubſt Dich im Reiche der Schatten,
Da thut ſich ein lachend Gelande hervor,
Wo der Herbſt und der Fruhling ſich gatten;
Aus des Lebens Muühen und ewiger QualMocht ich fliehen in dieſes guctfeige Thal.

Wohl liegt das Urſerenthal mit ſeinen grünen Matten gar einladend
vor uns und die dawpfenden Schornſteine von Andermatt ſind auch nicht
zu verachten. Sonſt aber iſt das ſechs Stunden lange Thal eintönig,
ohne einen Baum, den kleinen Bannwald oberhalb Andermatt abgerechnet.
Es gewinnt eben nur durch den Kontraſt; hier weht, obgleich 5--6000 ſ
Fuß über der Meeresfläche, eine milde Luft; die Leute, Walliſer Abſtam-
mung, ſind heiterer als die ernſten Urner.

Andermatt war ſchnell erreicht. Da wir noch nie in Jtalien wa
ren, ſo frappirte uns dies Dorf mit ſeinem Jtalieniſchen Ausſehen, Fahr-
geleiſen, ſchmutzigen Häuſern, ſeinen nur durch einen rothen Vorhang
von der Straße geſchiedenen Oſterien und ſeiner Sprache.

Zuerſt eilten wir zur Poſt, fanden richtig unſere Sachen und löſten
ein Billet zur Furka, dieſem Paß, der weſtlich nach dem Wallis führt.
Dann ergötzten wir uns an dem lebhaften Treiben, das hier herrſcht
denn von hier geht ja die Poſt nach Airolo, Bellinzona, Mailand, Flüe-
len, Luzern, Lugano, Chur u. ſ. w.

Wie wird es hier ausſehen, wenn erſt der Tunnel und die Eiſen
bahn fertig ſind: ſchwarze Finſterniß umhüllt dann den dort Reiſenden
und ſchaudernd ſagt er ſich: „jetzt fahre ich unter der Teufelsbrücke durch
jetzt unter Andermatt, jetzt ſtarrt der St. Anna-Gletſcher über mir, jetzt
fließen die blauen Wogen des Sella-Sees über meinem Haupte, jetzt wie-
der thürmen ſich rieſengroße Berge über mir und endlich gelobt ſei
Gott! es wird hell; wir ſind in Jtalien.“

Wird dann noch die Poſt über den St. Gotthard fahren
Jedes Schulkind weiß ſofort, wenn man es fragt, was und wo der

St. Gotthardt ſei, den Punkt auf der Karte nachzuweiſen. Es iſt aber
ſonderbar, daß der Reiſende, wenn er nun ſelber an Ort und Stelle ge
langt, am Ende bemerkt, daß er kaum genau ausmachen kann, was und
wo dieſer St. Gotthardt iſt und an welchem Erdgebilde dieſer Name hafte.
Von den hohen Bergkoloſſen, welche er dort oben findet, heißt keiner St-
Gotthardt; ſie heißen Fibbia, Lucendro, Proſa, Sella u. ſ. w. Ein Berg

Es s ſchwarz ein h Thor,
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halten. Es iſt die Mutter, die ihre Kinder, der Mann, der ſeine Frau
zum letzten Mal umarmen wollte. Tagtäglich hört man neue Thaten
des Muthes und der Aufopferung. Der Correſpondent des Paris-Journal,
welcher ſich im Gefolge des Marſchalls befindet, melden aus Agen,
Mitternacht: „Jn Agen bedeckten die Waſſer 36 Stunden lang die ganze
Stadt; ſie erreichten die Höhe des zweiten Stocks. Während 36 Stunden
waren die Einwohner von Agen auf den Dächern ihrer Häuſer jeden
Augenblick hörte man ſchreckliches Krachen, dem dumpfer, fernen Donner-
ſchlägen ähnlicher Lärm folgte: es waren die Häuſer, die einſtürzten.
Das ſchrecklichſte war, daß im Augenblicke, wo die Garonne austrat, ſich
nur drei bis vier kleine Kähne in Agen befanden, und mit dieſen alle
Rettungsverſuche gemacht werden mußten. An Nahrungsmitteln fehlte es
gänzlich. Die jungen Mädchen, welche in dem Kloſter de Notre Dame de
Nevers erzogen werden, wären beinahe verhungert während 36 Stunden
blieben ſie auf dem Dache des Kloſters, ohne auch nur ein Stück Brod
zu haben. Die Haltung der hieſigen Bevölkerung iſt eine höchſt nieder-
geſchlagene. Sie macht nicht die frohen Geſichter, welche man in Tou-
louſe und Caſtelſarrazin ſah. Man iſt düſter und weint. Heute Nach-
mittag um 1 Uhr ſtiegen wir zu Wagen und beſuchten die benachbarten
Dörfer auf einer Strecke von 50 Kilometer. Dieſer Tag war vielleicht
der traurigſte unſerer Reiſe. Das erſte Dorf, welches wir beſuchten,
war Sauveterre. Weder in Fenouillet noch ſelbſt in Toulouſe habe ich
ſo Troſtloſes geſehen. Nichts iſt mehr vorhanden, ſelbſt nicht einmal
ein Stück Mauer. Bleiche, faſt vor Hunger ſterbende, halb nackte Leute,
die ſich kaum auf den Beinen halten können, empfangen den Marſchall
mit den Zeichen der höchſten Achtung und des tiefſten Schmerzes. Hier
iſt das Elend furchtbar. Man hat Hunger. Aber der Schmerz iſt ein
würdigerz Keiner ſtreckt die Hand aus. Die Kirche des Dorfes ſteht
noch halb unter Waſſer; der Biſchof von Agen, der uns begleitete, führte
den Marſchall in dieſelbe; um zum Chor zu gelangen, müſſen wir 1
Fuß hohes Waſſer durchwaten. Eine rührende Scene trug ſich hier zu.
Alle Anweſenden warfen ſich auf die Aufforderung des Biſchofs auf
die Kniee und beteten mit lauter Stimme für die Todten und den
Marſchall Mac Mahon. Der Marſchall weinte. Wir beſuchen nun die
Ruinen unter den Trümmern zieht man gerade eine ſchwarze unförm-
liche Geſtalt hervor: es iſt die Leiche des Kindes des Adjunktes, der uns
begleitet. Das Dorf Magiſtère, nach dem wir uns hierauf begeben, iſt
ebenfalls furchtbar zugerichtet. Man hat dort erſt ſeit zwei Tagen
wieder Nahrungsmittel. Jm Augenblicke, wo wir durch die Haupt-
ſtraße des Dorfes kommen, ſtürzt ein Kind in ein mit Waſſer gefülltes
Loch und verſchwindet. Ein Soldat ſtürzt ihm nach und es gelingt ihm,
es zu retten. Der Marſchall gab ihm die Militärmedaille. Wir be-
ſuchen Golfech und St. Jean. Dieſelben exiſtiren nicht mehr. Jn St.
Jean ſah ich vielleicht die traurigſte Scene. Cine alte Frau lag auf
einer Matratze; neben ihr ſtand ihre Tochter, ein bildſchönes Weib,
mit einem kleinen Kinde auf dem Arme. Dicke Thränen liefen ihr
über die Wangen; ſie ſah bald ihr Kind, bald ihre Mutter in tiefſter
Verzweiflung an. Des Morgens hatte man ihren Mann und am
Abend vorher ihren Vater begraben. Gegen Abend kamen wir nach
Agen zurück. Der Marſchall ſpeiſte auf der Präfectur mit den Be-
hörden. Die Stadt lag in tiefem Dunkel, da es keine Gaslampen

Viele Leute ſchlafen auf den Straßen, um ihr noch dortmehr gibt.

St. Gotthardt iſt gar nicht ſichtbar. Zuerſt ſoll der Name blos einer
kleinen Kapelle eigen geweſen ſein, die dem h. Gotthardt geweiht war.
Nach dieſer Kapelle benannten nun die Leute allmählich den ganzen Paß,
oder das Thalbecken, durch welches der Weg hier oben führt, und das bis
auf eine Tiefe von etwa 7000 Fuß über dem Meere hier zwiſchen höheren
Felemaſſen eingeſchloſſen iſt. Man ſpräche daher richtiger von einem
St. Gotthardts -Thale, als von einem St. Gotthardts-Berge. Nachher
aber iſt dieſer von der kleinen Kapelle ausgehende Name von den Geo-
graphen noch weiter ausgedehnt worden. Wie weit? iſt eigentlich gar nicht
zu beſtimmen.

Aus dem Laufe der nach allen Weltgegenden abfließenden Flüſſe haben
ſie erkannt, daß hier eine gewiſſe, große, mächtige Erdwarze liegt, von
welcher die kleine St. Gotthardts- Kapelle mitten zwiſchen nach Süden
und Norden abfließenden Gewäſſern ungefähr das Centrum einnimmt,
und dieſer gewiſſen Erdwarze, welche eigentlich dem phyſiſchen Auge als
ein beſtimmt geformtes Gebilde nirgends ſichtbar wird, die nicht weniger
als 17 Hochthäler und ein Dutzend hoher Berggipfel auf ihrem Rücken
trägt, von der acht oder neun mächtige Gletſcher und ſechs große Flüſſe
herabkommen und in deren Runzeln und Schluchten ſich dreißig kleine
Alpenſeen verkriechen, habea ſie denn den Namen jenes Centralpunktes
beigelegt.ß Wir aber ſind noch im Urſeren-Thale, das in dieſer Zeit ungewöhn

lich belebt iſt allerdings nur während vier Monaten denn acht Monate
lang deckt der Schnee es zu. Dann iſt es ſtill und einſam hier die
bunten Wandervögel ſind in ihre Heimath gezogen und leben der Er
innerung.

Bei den Menſchen -Wandervögeln fällt mir ein, was ein Landmann
von Andermatt, der ſich Jahre lang der Beobachtung der Vögelwanderung
über die Alpen hingab, einem Reiſenden (Kohl) mittheilte. Die Reſultate
intereſſiren gewiß Viele, welche wiſſen möchten, wie es den Wandervögeln
in dieſem Labyrinth von Bergen ergeht.

„Die Zugvögel erheben ſich, wie es ſcheint, nicht gern höher in die
Luftregion, als eben nöthig iſt, um ſich theils vor dem Geſchoß des Men
ſchen ſicher zu ſtellen, theils das Terrain, das vor ihnen liegt, bequem
überſehen, die Richtung ihres Weges erkennen, geeignete Ruheplätze wäh
len zu können.

Jn den höheren Luftregionen iſt ihnen die Luft zu dünn und zugleich
zu ſtürmiſch. Jn hohen Gebirgen kommen ſie daher dem Boden beſon

die Einſchnitte, Gebirgsthore und Päſſe aus.
wandern ſie daher in denſelben Thälern, in denen die Menſchheit auf-

liegendes Eigenthum zu ſchützen. Wie ich Jhnen ſchon ſagte, ſind
die Landſtreicher, wahre Raubmörder, ſehr zahlreich. Heute brachte
die Garonne nach Agen eine Leiche, die man beraubt hatte und welche
Verwundungen trug. Aus Toulouſe erfährt man, daß in der Vorſtadt
Saint Cyprien mehrere Perſonen ermordet wurden.“

Deutſchland.
Berlin, d. 4. Juli. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Beim Gymnaſium in Merſeburg iſt dem Konrektor Witte der Titel
„Profeſſor“ und dem ordentlichen Lehrer Dr. Drenkhahn das Prädikat
„Oberlehrer“ beigelegt worden.

Ueber die Weiterreiſe Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs
ſind folgende Beſtimmungen getroffen worden: Sonntag, den 4. Juli,
erfolgt die Abreiſe von Ems um 4 Uhr Nachmittags. Um 4 Uhr 35
Minuten treffen Se. Majeſtät in Coblenz ein, woſelbſt Allerhöchſtdie
ſelben am Montag, den 5. und Dienstag den 6. Juli, verweilen wer
den. Am Mittwoch, den 7. Juli, Morgens 9 Uhr, reiſen Se. Majeſtät
von Coblenz über Mainz, Darmſtadt nach Karlsruhe, woſelbſt die An-
kunft Nachmittags 1 Uhr 45 Minuten erfolgt und Se. Majeſtät am
Donnerstag, den 8. und Freitag, den 9. Juli verbleiben. Am Sonn-
abend, den 10. Juli, ſetzen Se. Majeſtät die Reiſe um 8 Uhr 30 Mi-
nuten früh von Karlsruhe fort, treffen in Conſtanz Nachmittags 2 Uhr
27 Minuten und in der Mainau Nachmittags 3 Uhr 15 Minuten ein.
Sonntag, den 11. und Montag, den 12. Juli, verweilen Se. Majeſtät
in der Mainau, und reiſen am Dienstag, den 13. Juli, früh 8 Uhr,
über Lindau nach München, wo Nachmittags 3 Uhr das Diner einge-
nommen wird. Jn Salzburg treffen Se. Majeſtät Abends 8 Uhr
ein. Auf Mittwoch, den 14. und Donnerstag, den 15. Juli, iſt ein
Ausflug nach Jſchl und zurück beſtimmt. Freitag, den 16. Juli, reiſen
Se. Majeſtät von Salzburg nach Gaſtein. Falls, wie vorbehalten iſt,
Se. Majeſtät noch am 13. Juli in der Mainau verweilen, erfolgt die
Weiterreiſe am 14. Juli. Am Sonnabend, den 7. Auguſt, gedenken
Se. Majeſtät von Gaſtein nach Salzburg und von hier am Sonntag,
den 8. und Montag, den 9. Auguſt, nach Berlin zurückzukehren. Auf
den Reiſen vom 4. bis 13. Juli werden Se. Majeſtät von den beiden
Kabinets-Chefs, dem Geheimen Legations-Rath von Bülow, zweien der
Flügel- Adjutanten, dem General Arzt Dr. von Lauer, und dem Gehei-
men Hofrath Borck begleitet ſein.

Aus der Provinz Sachſen.
Vom Petersberg. Am 2. d. Mts. gegen Abend ſtießen

zwei Gewitter, das eine von Süden, das andere von Weſten kommend
über dem Petersberg zuſammen und goſſen ihre Fluthen wolkenbruch-

artig hernieder. Einige Wege ſind metertief aufgeriſſen, und in den
Waſſerläuften iſt das Getreide total verſchlemmt. Die Waſſer kamen
mit ſolcher Gewalt, daß ſie vom Petersberg losgeriſſene Steine von
ſechs Ctr. zweihundert Schritt in der Ebene fortgetrieben haben. Der
Eiſenbahndamm zwiſchen Trotha und Wallwitz iſt durchbrochen worden.
Jn Drehlitz, Oſtrau, Stumsdorf, Möſt ſchlug es ein, ohne jedoch nen-
nenswerth zu brennen, lähmte aber zwei Perſonen. Jn mehreren Dör-
fern der Fuhneniederung wurden Menſchen und Vieh zum Verlaſſen
ihrer Räume gezwungen.

ders nahe, überſchreiten nie die Berggipfel, ſondern wählen ſich immer
Seit den urälteſten Zeiten

und abfluthete, und ſie überſchreiten die Alpen in denſelben Päſſen, in
denen Hannibal und die Römer und Karl der Große und die Deutſchen
Kaiſer auf ihren Römerzügen und Napoleon die Alpen überſchritten. Durch
dieſe Vögel, kann man ſagen, wurde ſchon längſt die Richtung aller der
ſchönen Kunſtſtraßen bezeichnet, deren Plan in neueſter Zeit unſere Jn
genieure entworfen und ausgeführt haben.

Alle Wandervögel aus Norden kommen das Reußthal vom Vierwald-
ſtädter See her herauf. Der unzugängliche Schöllenenſchlund, der den
Verkehr des Menſchen mit dem Reußthale fo lange hemmte, konnte ihnen
nie hinderlich ſein. Jn der Höhe, in der ſie ſich hielten, war das Thor
weit genug.

Wenn die Zugvögel im Urſeren Thale ankommen, bietet ſich ihnen
eine Ausſicht auf drei Päſſe dar; auf die Furka, die nach Wallis, auf
den Oberalpſeepaß, der nach Graubündten, und auf den Gotthardtpaß, der
nach Jtalien führt. Der letztere iſt der höchſte und auch der am meiſten
verſteckte von dieſen Päſſen. Nichts deſto weniger laſſen ſich die Vögel
nicht beirren. Sie ſchwenken, ohne die beiden übrigen Päſſe zu beachten,
gleich zum St. Gotthardt ein, als wenn ſie wüßten, daß dieſer ſie auf
dem kürzeſten Wege zu ihrem Ziele, Jtalien, führte, und daß ſie durch
Wallis und Graubündten lange Umwege zu machen hätten. Die zahl
reichen kleinen Seen des St. Gotthardt benutzen ſie als Ruheplätze. Doch
vermögen ſie dort nie lange zu weilen, weil es ihnen in jenen Höhen an
Nahrung, an Fiſchen und Jnſekten gebricht. Sie eilen zu den Jtalieni-
ſchen Seen hinab wo ſie ſich im Herbſte zu Zeiten in großen Schaaren
verſammeln und wo ein Theil von ihnen überwintert. Ueberhaupt ſcheint
es, daß über den St. Gotthardtpaß ein größerer Vögelzug ſtattfindet, als
über irgend einen anderen Alpenpaß. Die meiſten Wandervögel ſind
Waſſer- oder doch ſolche Vögel, die ihrer Nahrung wegen auf Waſſer-
produkte angewieſen und an den flüſſigen Zuſtand des Waſſers gebunden
ſind. Der Umſtand, daß im Norden das Waſſer, in Eis ſich verwan
delnd, ſeine ganze Natur während des Winters ändert, macht ſie eben zu
Wanderern.“

(Fortſetzung folgt.
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Hekanntmachnngen.

General- Verſammlung der Pfännerſchaft
in Halle a/S.

Da die Anberaumung einer außerordentlichen General Verſamm-
lung in einiger Zeit nothwendig wird, ſo fällt die ordentliche General-
Verſammlung im Juli d. J. bis dahin aus.

Sehn a/S., den 2. Juli 1875.
Die Deputirten der Pfännerſchaft.

Gewerbliche Ausſtellung zu Halle a. S.
Hierdurch fordern wir diejenigen Lieferanten, welche noch Forderun

gen an das Comité der gewerblichen Ausſtellung haben ſollten, auf,
dieſelben bis ſpäteſtens zum 15. Juli a. e., den Schlußtermin unſerer
Zahlungen, bei Herrn Otto Neitſch, Merſeburger-Straße Nr. 11a.
anzumelden. Das Ausſtellungs-Comits.

I OFür Haarleidende.
Sowie das Haar des Menſchen ſchönſte äußere Zierde, ebenſo S

verunſtaltet ein kahler, haarloſer Schädel ſelbſt den ſchönſten Kopf.
Mannigfach ſind die Gründe, welche das Ausfallen der Haare ver
anlaſſen. Anfänglich wird das noch ſpärlich vorhandene Haar
künſtlich geordnet, ſpäter die haarloſen Stellen mit einer Haar
tour bedeckt, dadurch die Kopfhaut in eine unnatürliche Transpi
ration verſetzt und der ſo künſtlich erzeugte Schweiß komprimirt,
wodurch Kopfübel entſtehen, welche dann gewöhnlich anderen Ur-
ſachen zugeſchrieben werden. Sowohl durch praktiſche, wie längere
theoretiſche Studien gelingt es mir größtentheils, wenn ſich der
artig Leidende rechtzeitig an mich wenden, das noch ſpärlich vor
handene Haar wieder zu kräftigen und die im Schlafe ruhenden
Organe (Hornſubſtanz Haarzwiebel) durch meine Unterſtützung
der ſchaffenden Natur wieder dienſtbar zu machen. Warne aber
einen jeden Haarleidenden im Voraus, ſich nicht der Jlluſion hin
zugeben, daß ich in der Lage wäre, bereits im weiteren Stadium
der Krankheit befindliche Blößen des Hauptes wieder mit Haaren
bewachſen zu laſſen, da dies ebenſo unmöglich iſt, als würde der
Landmann Korn auf einen Felſen ſäen, um dann auf eine Ernte
zu hoffen. Denn wo der Haarboden (Haarpapille) bereits gänz-
lich erſtorben, dort giebt es, wie vorher angedeutet, abſolut keine
Hülfe. Jedoch iſt es mir möglich, was ich nochmals wiederhole,
dem Weiterumſichgreifen des Uebels, ſelbſt in den veraltetſten Fäl
len, Einhalt zu thun. Auch bin ich, um den vergeblichen An-
fragen zu begegnen, nicht im Stande, bei ſchon vorgeſchrittenem
Alter durch die Natur bedingte Erbleichung der Kopf reſp. Bart-
haare dauernd die frühere Farbe wieder herzuſtellen. Wohl aber
iſt dies unter allen Umſtänden bei frühzeitiger, durch Verſchleie-
rung des Pigmentſtoffes erfolgter Ergrauung der Kopf reſp. Bart
haare möglich.

Jch habe hiermit freilich meiner Methode den Nimbus der
Wunderthätigkeit genommen kann aber allen Denjenigen (geſtützt
auf eine langjährige Erfahrung), welche meinen Anordnungen
nachkommen, die ſehr einfacher Natur ſind, die feſte Verſicherung
geben daß die Mühe und der Koſtenaufwand ſich mit einem ent
ſprechenden Erfolg bezahlt macht. Den vielfachen Wünſchen mei-
ner geehrten Clienten entſprechend, erlaube mir ergebenſt anzuzei-
gen, daß ich nur Donnerstag den V. u. Freitag d. 9. d.
M. in Halle anweſend ſein werde, um auch anderen Haar-
leidenden unentgeltliche Conſultationen in meiner Wohnung, Hö-
tel Stadt Hamburg, zu ertheilen, und zwar von Mor-
gens 9 Uhr bis Abends 6 Uhr für Damen wie Herren.
Haarleidende, die Umſtände halber perſönlich nicht erſcheinen kön-
nen, belieben Briefe mit näherer Angabe des Leidens, ſowie mit
Einlage einiger kranken Haare, behufs mikroſkopiſcher Unterſu
chung, unter untenſtehender Adreſſe gef. zu ſenden und bemerke,
daß die Unterſuchung der Haare, ſowie Beantwortung der Briefe
durchaus mit Unkoſten nicht verknüpft iſt. Gleichzeitig em
pfehle ich allen Haarleidenden meine Broſchüre: „Das menſch-
liche Haar“, welche gegen Einſendung von 40 Pf. in Brief-
marken durch mich zu beziehen iſt.

Meinrich Siggelikow,Jpecialiſt für Haar- und Kopfhantleidende.
Hamburg, Wandsbecker Chauſſee.

e n
Verkauf von echt böhmischen

Bettfedern und Daunen.
Ca. 15 Ctr. Bettfedern und Daunen ſollen, um

den Rücktransport z ſparen, in Poſten von 2 Pfd. an in den Ta-
gen Mittwoch den 7., Donnerstag den S. und Freitag
den 9. d. M. im Gasthof zur goldenen Rose, Ran-
niſche Straße 20, Zimmer Nr. 6, 1 Treppe, unter dem Koſtenpreiſe
verkauft werden. Wiederverkäufern beſonders empfohlen.

Beſichtigung geſtattet.

Auf der Grube Hermine Henriette am Dreierhauſe
bei Ammendorf wird beſte Förderkohle mit 155 Markpfennigen
pro Hectoliter abgegeben.

lach, braun, 6 Jahr alt, ein und
zweiſpännig ſicher eingefahren, des
gleichen gut geritten,
werth zu verkaufen auf der

Gardinen alterin Bronce, Wolle und Baumwolle
empfehle ich von den Einfachſten bis Eleganteſten in großer Auswahl.

Alte Post. Albert Hensel, Leipzigerstr. 1.

Salicylväure-Toilette-Veiſe.

ſchaft und bequemen

Aecht zu haben

Jhrer vortrefflich desinſicirender Eigen-
Anwendung wegen allen

Haushaltungen t ſentrichet empfohlen.
ei

O. im.Alle Arten Medicinische Seifen bei
C. M 9 Seifen-Fabrik,

alter Markt 10.
Wiederverkäufer erhalten entſprechenden Rabatt.

Pferde- Verkauf.
Ein eleganter oſtpreußiſcher Wal-

ſteht preis

Poſthalterei Merſeburg.

zur Maſt paſſend, und 100 Stück
vier Wochen alte Ferken (halbeng-

Montag den 12. Juli er.

12 Stück Jahr alte Schweine,

liſch) ſtehen auf Rittergut Friede-
burg a/S. zum Verkauf.

Wagen- Verkauf.
1 zehnſitziger Omnibus,
2 vierſitzige Beichaiſen,
1 vorſchriftsmäßiger Poſtpacket

beiwagen,
1 Extrapoſtchaiſe und
1 Leiterwagen

ſtehen billig zu verkaufen bei
W. Schuchardt in Greußen.

Mehrere Wirthſchafterinnen, ein
led. Hofemeiſter, Oec.- Lehrling u.
Volontair ſof. geſ. durch C. E.
Hofmann, Leipzigerſtr. 66.

Ernst Ströhmer,
Candwehrſtraße 15.

Riun Liqueur- und
ESSsenzen Fabrik.

Bestes Mittel
gegen [H. 8259.]

Kahlköpfigkeit
1st

Römischer IHaarbalsam.

Zu haben bei Albäin Hentze
in Halle a/S., Schmeerſtr. 36.

Bekanntmachung.

Kinderfest.
Sonntag den 11. und

wird hierſelbſt ein Kinderfeſt ge
feiert werden. Auszug der Kinder
und aller Vereine der Stadt mit
Muſik und Fahnen c. Sonntag d.
11. Juli er. Nachmittags 2 Uhr
vom Rathhauſe aus nach dem ge-
ſchmückten Feſtplatze.

Freunde der Stadt und ſolcher
Feſte beehren wir uns hierdurch er-
gebenſt einzuladen.

Schkeuditz, d. 30. Juni 1875.

Alw. Taatz, Halle a. S.
Drillmaschinen, 6--250 20 Grössen.
Ringelwalzen, f 30. 40. 50. 57. 75. 90.
Pferderechen, 61. 65. Heuwender

3 Grössen,
Futtermaschinen, 23--75. 15 Grössen,
Rübenmaschinen,-15. 18. 23. 27. 30. 35. 40.
Schrot-Malzmühlen, 30. 42. 54. 75. 185.
Handdreschmaschinen, 50.
Göpel-Rosswerke, für Handdreschmaschi-

nen 58.
Dreschmaschinen u. Göpel, 110--400,

13 Grössen,
Rosswerke, 58. 75. 102. 133. 208.
Locomobilen aller Grössen u. Dampf-

dreschmaschinen,
NMähemaschinen fär Gras u, Getreide,

140 265.
Pumpen, Getreide-Reinigungsmaschi-

nen etc. Wiederverkäufer hohen Rabatt.

Bisen, arteProfle, zu den billigſten
Preiſen bei ſofortiger Lie-

ferung ab Lager. Ebenſo liefern
wir Eiſenconſtruectionen in
Guß- u. Schmiedeeiſen in
kürzeſter Zeit. Anſchläge u. Zeich-
nungen gratis.

Wilh. Vollhering Comp.
Brückenbau-Anſtalt,

Sudenburg Magdeburg
Neue ſaure Gurken. Boltze.

Zum diesjährigen Mannſchie-
Fen, welches am 11., 12., 18. u.

J 19. d. Mis. ſtattfindet, laden wir
auswärtige Freunde dieſes Vergnü-
gens hiermit ein.

Schraplau, d. 4. Juli 1875.
Der Vorſtand.

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Geſtern Abend verſchied ſanft
nach kurzem Krankenlager unſer
theurer Bruder Vater und Schwie-
gervater,

der Kaufmann Carl Lorenz
in Eilenburg

im 74. Lebensjahre, was wir Ver-
wandten und Freunden ſtatt beſon-
derer Meldung hierdurch zur An-
zeige bringen.

Den 4. Juli 1875.
Die trauernden Hinterbliebenen.

TodesAnzeige.
Heute Nacht 1 Uhr entſchlief

Das Feſt-Comité.
Ein auffallend kleiner gelber Af-

fenpinſcher iſt vor ca. 10 Tagen
abhanden gekommen. Gegen Be-
lohnung abzugeben

Mühlweg Nr. 14.
GebauerSchwetſ chke'ſch

e Buchdruckerei in Halle.

ſanft nach längeren Leiden unſer
einziger, lieber Sohn und Bruder,
Heinrich Siegel, was hiermit
tiefbetrübt anzeigen

die trauernden Hinterbliebenen.
Eisleben, d. 2. Juli 1875.

Erſte Beilage.



Zur Münzfrage.
Die heutige Nordd. Allg. Ztg. ſchreibt: „Die in unſerem Artikel vom 30.

Juni d. J. (S. Hall. Ztg. Nr. 151) ausgeſprochene Erwartung, daß ſich ſehr bald
auch die Ausfuhr deutſcher Goldmunzen nach London als unvortheilhaft heraus-
ſtellen werde, hat ſich raſch erfullt. Der Wechſeleours iſt vorgeſtern auf 20 M.
52 Pf. fur das Pfund Sterling gefallen. Es iſt damit ein Preis eingetreten, bei
welchem die Verwendung von deutſchen Goldmunzen zu Zahlungen nach London
keinen Vortheil mehr gewährt. Wenn die Berliner Börſenzeitung in einem be
achteuswerthen Artikel vom 30. v. Mts. dieſe Granze ſchon bei dem Preiſe von
20 M. 56 Pf. fur gekommen erachtete, ſo iſt ſie zu dieſer Annahme wohl nur
durch die Vorausſetzung beſtimmt worden, als werde fur ein Pfund Sterling an
Zinſenverluſt fur die Auspragung ein Betrag von 1 Pence berechnet. Dieſe
Vorausſetzung iſt aber unrichtig der Verluſt von 1 Penece tritt nicht pro Pfund
Sterling, ſondern fur die Unze Standard Gold, alſo fur einen nahezu vierfach
höheren Geldbetrag ein. Der 1. Juli war auch in der Hinſicht ein fur die Durch
führung der Muünzreform wichtiger Tag als an demſelben das Königreich Wur-
temberg zur Reichsmarkrechnung ubergegangen iſt, ſo daß letztere nunmehr, mit
Ausnahme von Baiern, in ganz Deutſchland gilt. Am 1. Januar 1876 wird auch
Baiern zur Reichsmarkrechnung ubergehen. Dann wird auch der Art. 18 des
Muünzgeſetzes vom 9. Juli 1873 wegen Einziehung der Noten-Appoints unter 100
M. vollſtändig durchgeführt ſein, und dann iſt der Zeitpunkt, wo der vollſtandige
Uebergang zur Reichsgoldwährung keine Schwierigkeiten mehr findet. Wir ver-
trauen feſt darauf, daß rechtzeitig die Anordnungen getroffen werden, um den 1.
Januar 1576 als denjenigen Zeitpunkt bezeichnen zu köönnen, an welchem die
Reichswahrung im geſammten Reichsgebiet in Kraft treten ſoll. Zu dieſem Zwecke
wird es plötzlicher Maßregeln uüberall nicht bedurfen. Was das Silbergeld betrifft,
ſo gelten von dem groben Silber-Courant ſuddeutſcher Währung ſeit vorgeſtern

nur noch die Guldenſtucke als geſetzliches Zahlungsmittel. Von Preußen war bean-
tragt worden, auch dieſe Geldſtucke aufzurufen, man hat aber dem Wunſche der
baieriſchen Regierung nachgegeben, welche dieſe Munze, ſo lange die Guldenwäh-
rung noch nicht vollſtändig beſeitigt iſt, nicht gänzlich glaubte entbehren zu können.
Von dieſen Muünzen kann höchſtens noch ein Betrag von 39 Millionen Gulden im
Umlauf ſein. Der wirklich umlaufende Betrag iſt, wenn man die bei den Zwei-
Guldenſtucken gemachte Erfahrung zum Grunde legt, auf etwa 20 Millionen Gul-
den zu veranſchlagen. Von dem Silbercourant der Tha lerwährung können die
i und /Thalerſtucke nach Artikel 15 Nr. 2 des Muünzgeſetzes nach Eintritt der
Reichswahrung, wie die Reichsſilbermunzen, nur noch zu Zahlungen bis zur Höhe
von 20 M. verwendet werden. Alle übrigen groben Silbermuünzen der Thaler-
wahrung bis auf die Zwei- und Ein-Thalerſtucke ſind aufgerufen, und was bisher
an Thalerſtucken eingezogen wurde, iſt aus dem Centralblatt fur das Deutſche
Reich zu entnehmen. In Betreff der Zwei-Thalerſtucke ſind kurzlich die öffent
lichen Kaſſen angewieſen worden, ſie nicht mehr auszugeben, und man wird, wohl
bald dazu uübergehen muſſen, ſte ebenfalls außer Cours zu ſetzen. Man erinnere
ſich nur, daß die Beſchaffung des Prageſilbers fur die Herſtellung der Reichs-
Silbermunzen die Einziehung von noch mehr als 300 Millionen Mark an älteren
Silbermuünzen erforderlich macht. Vor Allem aber werden in Bezug auf den Ver
kehr mit Banknoten ſich immer weitere Umgeſtaltungen Bahn brechen muſſen.
Außer den 157 Millionen Mark an Appoints unter 50 M. muſſen bis zum 1. Ja-
nuar k. J. außerdem noch 196,476,349 M. an Banknoten-Appoints zwiſchen 50 und
100 M. ausgeſtoßen, und hinſichtlich der höchſten Appoints muß die Erkenntniß
verbreitet werden daß die Zahlungsanweiſungen auf Goldmunzen ſind. Hoffen
wir daß auch dies gelingen werde, ohne die Jntereſſen des Verkehrs zu
beeinträchtigen.“

Wochen- Ueberſicht der preußiſchen Bank.
Berlin, den 30. Juni.

Activa.
1) Metallbeſtand (der Beſtand an cours-

deutſchen Gelde und an Gold
n Barren oder auslandiſchen Muünzen,

das Pfund fein zu 1392 Mark berechnet) 595,354,000. Abn. 6,100,000 Mk.
2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 2,450,000. Abn. 877,000
3) Beſtand an Noten anderer Banken 5,507,000. Zun. 306,000
4 Beſtand an Wechſe ln 407,854,000. Zun. 48,163,000
5) Beſtand an Lombardforderungen 66,355,000. Zun. 12,115,000
6) Beſtand an Effekten 100,000. Zun. 3,0007) Beſtand an ſonſtigen Aktiven 31,633,000. Zun. 650,000

Paſſiva.

Gegen d. 23. Juni.

65,720,000 unverändert.
18,000,000 unverändert.

867,105,000. Zun. 65,424,000

3 Das Grundkapital
9) Der Reſervefonds

10) Der Betrag der umlaufenden Noten
119 of ung iger täglich fälligen Verbind-

ich keiten12) Die an eine Kundigungsfriſt gebunde-
nen Verbindlich keiten

13) Die ſonſtigen Paſſiva

47,227,000. Abn. 10,057,000

100,065,000. Abn. 981,000
13,297,000. Zun. 1,551,000

Meteorologiſche Beobachtungen.
m. ſMocgens 5 Uhr. ſ Nachm. 2 ühr.ſAbends 10 ihr. Tagesmittel.

Luftdruck 333,33 Par. L. 333,45 Par. L. 334,43 Par. L 333,74 Par. L
Dunſtdruck 6,92 Par. L. 5,55 Par. L. 6,51 Par. L. 6,33 Par. L
Rel. Feuchtigkeit 84,2 pCt. 54,2 pCt. 84,8 pCt. 74,4 C.
tpeme 16,95 G. Rm. 19,8 G. Rm. 16,6 G. Rm. 17,6 G. R.
Wind NW 1. NW 1. NW' 1.,immelsanſicht trube 9. trube 9. trube 8. trube 9.

olkenform Nimb. Ni. str. Ni.-str., Ni.-cum. Cumul Nimhb.,
m. Morgens 0 r Nachm. D U. ſAbends 10 Chr. Tagesmittel.
Luftdruck 335,28 Par. L. 335,66 Par. L. 336,46 Par. L. 335,80 Par. L
Dunſtdruck 5,94 Par. L. 5,91 Par. L. 5,44 Par. L. 5,76 Par. L
Rel. Feuchtigkeit) 81,0 pCt. 56,8 pCt. 77,2 pCt. 71,7 7Ct.
Luftwärme 15,4 G. Rm. 20,0 S. Rm. 14,9 G. Rm. 16,8 G. Rm.
WVind NW 1. NW I. NW I.immelsanſſcht trube 8. ieml. heiter 5.zieml. heiter 4 wolkig 6.

olkenform Stratus. Stratus, Stratos. Cumul, S
rer eS

Borſen Nachrichten.
Berlin d. 3. Juli. Die heutige Fonds- und Actienbörſe eröffnete wiederum

in wenig feſter Haltung die anfangs vorliegenden auswärtigen Notirungen wirk-
ten ungunſtig auf die Stimmung ein, und bei ganz ſtillem Geſchäft konnten ſich
die Courſe nur ſchwach behaupten. Spater entwickelte ſich etwas regerer Verkehr
fur ſpekulative Hauptdeviſen, der eine feſte Tendenz mit ſich und theilweiſe zu
nicht unweſentlichen Coursbeſſerungen fuührte. Der Kapitalsmarkt wies wie
ſeither eine feſte Haltung bei mäßigen Umſätzen auf; die Caſſawerthe der übrigen
Geſchaftszweige verhielten ſich ſehr ſtill, ohne das Coursniveau weſentlich zu ver

ändern. Der Geldſtand bleibt fluſſig; im Privatwechſelverkehr ſtellte ſich das
Diskonto auf 3 für feinſte Briefe. Von den Spekulations-
papieren traten Creditgetien und Franzoſen in recht feſter Haltung ziemlich lebhaft in Verkehr Lombarden waren wenig verändert und ruhig. Sie fremden

Fonds und Renten hatten zu ſteigenden Courſen maßige Umſaätze fur ſich; Oeſter
reichiſche Renten und 1860er Looſe waren recht belebt und wie Turken und Jta-

liener höher. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds, ſowie landſchaftliche Pfand-
und Rentenbriefe verkehrten in recht feſter Haltung ruhig. In Eiſenbahngetien
fand fur ſchwere Deviſen zu ſteigenden Courſen lebhafteres Geſchäft ſtatt und ſind
in dieſer Beziehung die RheiniſchWeſtfäliſchen Bahnen Berliner Deviſen, Ga
lizier, Nordweſtbahn e. zu erwaähnen. Bankactien und Jnduſtriepapiere blieben
ſtill und ziemlich unveraändert; deren ſpekulative Deviſen höher und lebhafter.

Conſolidirte Anleihe (42 105,80 bz. Staats Anleihe (4 98,50 bz.
(1850/52 99,00 bz.) Staats Schuldſcheine (3/2 91,90 bz. Pr. Anleihe 1855
à 100 Thlr. (3 135,00 Gd.
Magbeburger Börſe vom 3. Juli. Amſterdam kurze Sicht 171,65 Geld,

Paris 8 Tage London 8 Tage 20,54 Bf. EConſolidirte Preuß. Staats-
Anleihe 4 105,75 Gd. Damxpfſſchifff.“Aetien 40 Dampſſchifff. Stamm
Prioritäts-Actien 5 101,50 Gd. Magdeb. Leipziger Eiſenbahn Actien 49
do t. B. EiſenbahnActien 4 92,50 Bf. do. PrioritätsActien 1. u. 2. Emiſſ.
4 do. Prioritäts-Aetien von 1851 3. Emiſſion 4 do. Prioritäts-
Actien von 1856/1862 4. Emiſſ. 40, do. PrioritätsActien von 1866/1867
5. Emiſſion 4 100 Gd. do. Prioritäts-Actien v. 1873 6. Emiſſ. 4 100 Bf.
do. v. 1874 7. Emiſſ. 4 99,25 Gd. Magdeburg Halberſtädter Eiſenbahn Actien
4 do. Prioritäts Actien lät. C. 5 93,50 Bf. do. 4 Oblig. pr. 1851
4 92 Gd. do. 41 Oblig, 1. Emiſſion a do. 4 Oblig.
2. Emiſſion 4 do. 4 Oblig. 3. Emiſſion, 4 Magdeburg-Wittenberger StammActien 3 72 Gd. do. Prioritaäts -Actien 4
Magdeburger Stadt Oblig. 4/2 100,50 Gd. do. Allg Verſ.Aetien 285 hz.
do. FeuerverſicherungsActien do. Hagelverſicherungs-Actien do. Lebens-
verſ.-Actien do. Ruckverſ.-Aetien do. WaſſerAſſecur.-Actien do. Gas
actien 4 130 Gd. do. Allg. Gasactien 4 do. Bankverein-Actien 4
do. PrivatbankAetien 4“0 do. Wechslerbank Aetien 91 Gd. do. Baubank-
Aetien 4 69 Bf. do. Bergwerks-Actien 49 do Bergwerks-Stamm-
Prioritäts-Actien 4 do. Sprit-Actien 4 19 Bf. do. BruäckenbauActien
4 VDeuſtadtA.BrauereiActien 4 105,50 Gd. Beuchel u. Co.-Aectien
49 BuckauSchönebecker SpritActien 4 Caroline, eonſolid. Berg-
werksActlen 4 Chem. Fabrik Buckau-Actien 4 Deſſauer Gasgetien
4 „Eiſengießerei Nienburger Actien 4 50, Bf. Marie ceonſolid. Berg-
werks-Aectien 4 Sudenburger Maſchinenfabrik -Actien 4“, 39 Bf.

Leipziger Börſe vom 3. Juli. Königl. ſächſ. Staats Anleihe v. 1830 v.
1000 u. 500 3 94,25 P. do. kleinere 3 94,25 P., do. v. 1855 v. 100
3 86 G., do. v. 1847 v. 500 4 99,10 P. do. v. 1852 1868 v. 500
4 99 bz. do. v. 1869 v. 500 4 99 bz. do. v. 1853 1868 v. 100 4
99,20 bz. do. v. 1869 v. 100 4 99,75 G. do. v. 1869 v. 50 u. 25 4
do. v. 1870 v. 100 u. 50 490 99,20 P., do. v. 500 5 104,20 P. do. v.
100 5. 103,90 G. do. Löbau-SZittauer Lit. A. 3 90,50 bz. u. P., do.
LöbauZittauer Lit. B. 4 98,75 bz.

Markktberichte.
Magdeburg, d. 3. Juli. Weizen 175--192 M. Roggen 150—170 M.

Gerſte 145--180 M. Hafer 170--190 M. pr. 1000 Ko. Magdeburger Börſe.
am 3. Juli. Kartoffelſpiritus, pr. 10,000 Literproc., Loco ohne Faß 52,75 M.

Nordhauſen d. 3. Juli. Pr. 2000 Weizen 182 M. 35 Pf. bis
M. Pf. Roggen 172 M. 63 Pf. bis M. Pf. Gerſte 163 M.

20 Pf. bis M. Pf. Hafer 195 M. 60 Pf. bis M. Pf.
Leipziger Productenbörſe vom 3. Juli. Weizen per 1000 Ko. netto 166——

190 M. bz. u. Bf. unverändert. Roggen per 1000 Ko. netto 165--175 M. bz.,
fremder 148--158 M. bz. u. Bf.; feſter. Gerſte per 1000 Ko. netto loco 134
175 M. a geſchäftslos. Hafer per 1000 Ko. netto loco 150—180 M. Bf.;
ſtill. Mais per 1000 Ko. netto loco 140 M. Bf. Raps per 1000 Ko. netto
ioeo Rapskuchen per 100 Ko. netto loco Rüböl per 100 Ko. netto loco
60 M. bz. u. Bf. per Juli 60 M. Bf. per Sept. Oct. 63 Bf. per Oct.
Nov. 63 M. Bf.; behauptet. Spiritus per 10,000 Liter Proc. ohne Faß loco 57
M. bz. unverandert.

Liverpool, d. 3. Juli. Baumwolle (Anfangsbericht). Muthmaßlicher
Umſatz 10,000 Ballen. Stetig. Tagesimport 10,000 Ballen, davon 1000 Bal-len amerikaniſche 2000 Ballen oſtinſtiſche.

Liverpool, d. 3. Juli. Baumwolle (Schlußbericht): Umſatz 7000 Bal
len, davon fur Spekulation und Export 1000 Ballen. Stetiger. Preiſe regelma-
ßiger. Amerikaniſche Verſchiffungen höher.

Middl. Orleans 7 middl. amerikaniſche 7* fair Dhollerah 51/ middl,
fair Dhollerah 4“4, good middl. Dhollerah 4 middl. Dhollerah 4/,, fair Ben
gal 4 fair Broach 5 new fair Oomra 5!/ good fair Oomra 57/ fairMadras 4 fair Pernam 77/ fair Smyrna 6/, fair gyptian 85/,.

Petroleum. (Berlin, d. 3. Juli): Pr. 100 Kilo loco 25 M. pr. Juli
25 M. pr. Sept. Oct. 24,4 bz. Hamburg: Behauptet, Standard white loco
10,70 Bf., 10,40 Gd., pr. Juli 10,40 Gd. pr. Aug. Dec. 11,00 Gd. Bremen
(Schlußbericht): Standard white loco 10,15 bz. Feſt. Antwerpen: Raffi-
nirtes Type weiß loco 24 bz. u. Bf., er Juli 24 Bf., pr. Sept. 26 bz.,

R l n eJuli): Petroleum in New-Lor /s do. in Philadelphia 117 Wechſel auLondon in Gold 4 D. 87 C. 17,. hſel auf
Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Trotha)

am 4. Juli Abends am neuen Unterhaupt 2,50 Meter am 5. Juli Morgent
am Unterhaupt 2,70 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 3. Juli Vorm. 1,93 Meter.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 3. Juli. Am Pegel 1,30 Mtr.
W S der Elbe bei Dresden am 3. Juli 89 Cent. I Elle 14 Zoll

unter Null.

Verzeichnißder mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg befoörderten und durch die
Elbbrucke daſelbſt bugſirten Kahne.

Aufwärts. Am 1. Juli. Voß, Kanthölzer, v. Liepe n. Buckau. Kru
ger, Stabholz, v. S n. Halle. Wegener, Kanthölzer, v. Liepe nach

Buckau. Bruüning, Schwefelkies, v. Magdeburg n. Außig. Hufmuller, leer,
v. Magdeburg n. Calbe. Schluter, desgl. Stendel, leer, v. Magdeburg n.Schoönebeck. Meyer, desgl. Muller, leer, v. Magdeburg n. Calbe. Kuikſch;
leer, v. Magdeburg n. Schönebeck. Kuſchel, desgl. Glado, desgl. Welle,
desgl. Radeſpiel, leer, v. Magdeburg n. Calbe. Diehme, leer, v. Magde-
burg n. Schonebeck.

Eingetroffen. Am 1. Juli. Kiſſauer, Mauerſteine, v. Niegripp n. Mag-
deburg. Kiſſauer, desgl. Andrea, leer, v. Berlin n. Magdeburg. Gun-
ther, Kantholz, v. Liepe Neuſtadt. Steffen, desgl. Hoööning, leer, v. Pa-
rey n. Tetſchen. Diedrich, desgl. Fiſcher, Stabholz, v. Liepe n. Buckau.
Koch, Varen v. Liepe n. Neuſtadt. Andreä, Guter, v. Stettin n. Magde
burg. Peißig, Guüter, v. Plaue n. Außig.
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Bekanntmachungen.

Handels Regiſter.
Bei dem unter Nr. 2 unſeres Genoſſenſchafts-Regiſters eingetra

genen Vorſchuß- Verein zu Querfurt iſt heute Folgendes ein-
getragen worden:

Der bisherige Caſſirer Kaufmann Anton Lehmann iſt am
1. Juli er. aus dem Vorſtande ausgeſchieden, und der Rentier
Wilhelm Kunitz für die Zeit vom 1. Juli 1875 bis ult.
December 1877 in den Vorſtand als Caſſirer eingetreten.

Querfurt, den 2. Juli 1875.
Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.

Auf den Antrag der Erben des zu Edersleben verſtorbenen
Mühlenbeſitzer Auguſt Beier ſollen
1) die unter No. 71 daſelbſt unter dem Dorfe an der Helme gelegene

Oel- und Schneidemühle mit Wohnhaus, Hof, Ställen, Garten
und übrigem Zubehör, namentlich dem in Edersleber Flur be-
legenen Plan No. 229b von 76 (WRuthen,

2) folgende Planſtücke:
a. Vo,. 229 a von 65 (1Ruthen Land,
d No. 230 von 61 CRuthen Land,
c. No. 107 von 2 Morgen 36 (MRuthen im geſchloſſenen Riethe,
d. Dammplanſtück No. 10 von 7,7 Rth. im geſchloſſenen Riethe,

ad a bis d Edersleber Flur,
e. Planſtück No. 376 von 17 Ruthen,

Oberröblinger Flur,
f. Planſtück No. 131 von 10 Ar 50 Meter Kartenblatt 1 Par-

zelle 31 Kachſtedter Flur,
am 17. Juli 1875 Nachmittags A Uhr

in der Gemeindeſchenke zu Edersleben durch den Commiſſarius des
unterzeichneten Gerichts öffentlich unter den im Termine bekannt zu
machenden Bedingungen ver'auft werden.

Taxe und Verkaufsbedingungen können vor dem Termine in un-
ſerm Büreau l. Zimmer No. 12 während der Geſchäftsſtunden eingeſe-
hen werden.

Sangerhauſen, den 24. Juni 1875.
Königl. Kreisgericht, I Abtheilung.

(gez.) Haacke.
v gOeffentliche Vorladung.

Der bis zum Jahre 1873 in Walden burg (Sachſen) aufhält-
lich geweſenen

Sidonie Emilie Clara geb. Ludewig verw. Thieme,
geboren in Penig am 24. März 1834,

iſt das Teſtament ihres Vaters, des verſtorbenen Reſtauraſcur Karl
Friedrich Wilhelm Ludewig in Waldenburg zu eröffnen.

Da der dermalige Aufenthalt der verw. Thieme, welche im Jahre
1873 in Begleitung eines Muſikus Amman ſich nach Thüringen be-
geben haben ſoll, unbekannt iſt, ſo wird dieſelbe andurch aufgefordert,

den 24. Juli 1875
perſönlich an hieſiger Amtsſtelle behufs Expedirung des Erforderlichen
zu erſcheinen oder bis dahin Nachricht über ihren dermaligen Aufent-
haltsort anher gelangen zu laſſen.

Waldenburg in Sachſen, den 29. Juni 1875.
Fürſtlich Schönburg'ſches Gerichtsamt.

Vacante Stadtſeeretairſtelle.
Die Stelle eines Stadtſecretairs iſt hier vacant und ſoll bis zum

1. October d. Js. wieder beſetzt werden. Das Gehalt beträgt 1200
Mark. Qualificirte, im Beſitze des Civilverſorgungsſcheines befindliche
Perſonen werden aufgefordert, ihre ſelbſtgeſchriebenen Bewerbungsge-
ſuche unter Beifügung eines kurzen Lebenslaufs bis zu obiger Zeit
einzureichen. Die definitive Anſtellung erfolgt nach einer ſechsmonat-
lichen Probedienſtzeit.

Artern, den 1. Juli 1875. Der Magiſtrat.
Verpachtung.

Das dem Herrn Hauptmann von Häsvler zu Dreuden
gehörige Rittergut Gößnitz bei Eckartsberga in einer Größe
von 185,18 Hectaren wird

Donnerstag den 15. Juli d. J. Vormittags 11 Uhr
in dem Hötel der „Stadt Hamburg“ zu Halle a/S. öffent-
lich verpachtet werden.

Zur Annahme ſind 15—-18,000 erforderlich. Reflectanten wol-
len ſich an Herrn Bürgermeiſter Müniberg in Eckarts-
berga wenden. Die Bedingungen ſind beim Rechts-Anwalt
Schlieckinann in Halle a S. einzuſehen und zu erhalten.

R Mit 9 12,906 Markkann ein thätiger Wirth einen frequenten Gaſthof mit compl. Jnven-
tar, in einem hübſchen verkehrreichen Städtchen Thüringens, käuflich
übernehmen.

Die von der Stadt erſt neu erbaute und im flotten Betriebe be-
findliche Schießhauswirthſchaft kann auf Wunſch pachtweiſe mit über-
nommen werden.

Näheres durch E. HKreuter. General-Agent,

rn Weimar.Edle r h S en,auch Prummpwerhke dazu, offerirt billigſt
B. Francke, Magdeburg.

Reiſs- Stärke Fabriken
nach dem neuesten und bewährtesten Systeme mit oder ohne Gum-
mifabrikation werden eingerichtet von einem Fachmanne, welcher
sich bereits seit 12 Jahren dieser Fabrikation gewidmet, verschie-
dene grössere Fabriken gebaut und in Betrieb gesetzt hat, Unter
Garantie grösstmöglichster Stärkeansbente
75—80

Rentabilitätsberechnungen und Zeichnungen werden ernstlichen
Reflectanten unter billigster Berechnung eingesandt.

Auch werden Mais und Weizenstärke- Fabriken ebenfalls auf
das Zweckmässigste nach gemachten Erfahrungen oder solche auf
Wunsch in Reisstärkefabriken umgewandelt

Offerten an: Maschinenfabrik

ben und Trauben), Breuvereten,l. Rudolph e Co. Stärkefabriken Kartoffeln Mais,
in Weustadt-agdeburg. Weizen, Reis), Cichorienfabriken

u. Mostrichfabriken. [II 52305.

Holländer Kalben- Auction.
Die diesjährige Auction von 40 Stück

hochtragenden Kalben, vor zwei Jahren als
e jährize Kälber in Holland zur Zucht aus-

geſucht und wunderſchön, ſoll
ehe Mittwoch d. 7. Juli früh 10 Uhrſtattfinden. Für Liebhaber oder Reflectanten ſtehen die Thiere bis dahin

ſtets zur Anſicht bereit.
Rittergut Breitenfeld, 1 Stunde von Leipzig, d. 23. Juni 1875

A. Bach.
Bekanntmachung. S

Ein Transport der ſchön- nſten Altenburger hoch 53
e tragend und friſchmel- eS kfender Kühe treffen Mitwoch und Donnerstag zum Verkauf ein beim Viehhändler

Le ißen fel 8. t. Peteold.Müh Nüblen VerkaufMühlenverkanf. Die e en Verkauf will
Ver änderungshalber bin ich ge ich verkaufen. Anzahlung nach

ſonnen, mein unmittelbar an der Uebereinkommen. Reelle Selbſt
Station Croſſen (Zeitz Geraer käufer wollen ihre Adreſſe sub A.
Eiſenbahn) gelegenes Mühlen- I. an Ed. Stückrath in der
grundſtück mit neuem Mühlen- Exp. d. Ztg. niederlegen, worau
und großem Wohngebäude, neben Verkäufer weitere Auskunft geben

S wird.uppen und Garten, 3 orgen) Ein v r 351102 (DRuthen Feld u. Wieſe, in Wege i ſie dem Jul. v
welchem bisber Lederwalke u. Lob ußer Thätigkeit, ſucht unter vo
mühle betrieben wurden, unter gün ſheidenen Anſprüchen eine Stellung
u zu verkaufen. irgend einer Art. Derſelbe iſt in
vagr e der einfachen kaufmänniſchen Buch
Eiſenba u ndex üäb füh- führung bewandert. Offerten
ren Wyſſerr r erſ de bitte bei Ed. Stückrath in der
tender Waſſerkraft, würde Exped. d. Ztg. niederlegen zuwollen.
u r auch Zum I. October er wird auf

nternehnaggen einem Gute in der Nähe von Cön

ſehr gut eignen nern ein junges Mädchen aus
Eiſenberg anſtändiger Familie zur Erlernung

Otto Gever. der Wirthſchaft geſucht. Honorar
wird nicht beanſprucht. Gefällige

t dt J (0 Offerten wolle man an Ed. Stück-n ulzu rath in der Exped. d. 3tg. sub
h 7 J V. B. 142 ſenden.iſt ein in gutem Stande befindliches2 Ein ſehr rentablerWohnhaus e2 Stock h a r Front aus Gaſthof,
freier Hand zu verkaufen. an beſter Verkehrſtraße in einer
t r r M. Dorweſt e len e Be Wr

in t a ulza. le Bedrnt gen verkauft werden. Näheres durch
Eine rentable Schmiede, de Annoneen Expedition von

ſchönes Wohnhaus und gut renti- W t an
rendes Nebengebäude mit circa 2
Morgen großem Garten auf Wunſch G iſt anfauch mit 1 bis 18 Morgen Acker, Rorg uteverkauf.

ſoll bei ganz ſolider Anzahlung ver Veränderungshalber bin ich ge
kauft werden. Näheres durch le Koch zu Reppichau be

u legenes Koſſathengut von zuſammen33 R Okur- Serbſtädt. 39 Morgen Acker und Wieſen, ſo-

300,000 Mark wie das lebende und todte Jnven-
ſind auf Landgüter, Rittergüter tar und der ganzen Erndte aus
und Stadtgüter bis zum 25fachen freier Hand zu verkaufen. Das
Betrage des jährlichen Grundſteuer- Grundſtück kann jederzeit in Augen-

Specialität für Zuckerfabriken (Rü-

cm

Reinertrags zur l. Hypothek zu 4 ſchein genommen werden und kann
bis 42/, auszuleihen, und erbit- ein Theil der Kaufſumme daran

ſtet man ſich Offerten unter M. V. ſtehen bleiben.
B. poſtlagernd Halle abzugeben
und einzuſenden.

Reppichau, im Juni.
Wilhelm Elze, Anſpänner.
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Zweite Beilage zu e 154 der Halliſchen

e

Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 6. Juli 1875.

Zur Lage.
Das Correſpondenzblatt des Deutſchen Vereins der Rheinpro-

vin z ſchreibt über die Reiſe des Cultusminiſters: „Jn der That
erntete die Regierung durch den enthuſiaſtiſchen Empfang, welcher dem
Hauptträger der freiſinnigen Kirchenpolitik am Rheine zu Theil wurde,
einen Triumph, wie ſie ihn in dieſer Ausdehnung vielleicht nicht er-
wartet hat, und die Clericalen reiben ſich verwundert die Augen bei
der Entdeckung, daß eine große Anzahl katholiſcher Rheinländer, welche
in den Liſten der Schwarzen als vollkommen „ſicher“ gebucht waren,
ſich offen an den wahrhaft nationalen Kundgebungen betheiligten. Solche
Reſultate ſind wohl geeignet, einen friſchen Zug in die ganze Bewegung
zu bringen, doch müſſen wir uns hüten, in dem allgemeinen Feſtjubel
die Macht unſerer Gegner zu unterſchätzen. Es genügt vor der Hand,
daß Mancher, der bis dahin aus rein perſönlichen Gründen eine be-
ſtimmte Meinungsäußerung ſcheute, nunmehr, von der allgemeinen Be
geiſterung hingeriſſen, alle kleinlichen Rückſichten zu Gunſten der großen
nationalen Jdee über Bord geworfen und offen Farbe bekannt hat;
eine weitere Stärkung für die patriotiſchen Elemente liegt in der wie-
derholt ausgeſprochenen Verſicherung des Miniſters, daß die Regierung
unbeirrt auf dem eingeſchlagenen Wege beharren werde. Zu dieſen
beiden Momenten tritt noch die Ueberzeugung, daß die zahlreichen Sym-
pathiebeweiſe ihre kräftigende Wirkung auf den Miniſter ſelbſt nicht ver
fehlt haben werden. So weit laſſen ſich für einen ganz objectiv ur-
theilenden Politiker, der ſich keinerlei Selbſttäuſchung hingibt, die un
mittelbaren Folgen der Reiſe überſehen; wenn die feſtlichen Eindrücke
aber jeden Einzelnen anſpornen, die Regierung auch werkthätig in ihrer
ernſten Miſſion zu unterſtützen wie wir feſt hoffen dann iſt die
Reiſe des Miniſters von einem Erfolge ſonder Gleichen begleitet und
kann kühn als eine Hauptetappe auf dem Wege zum Siege bezeichnet
werden.“

Auch in England macht die Aufnahme des Cultusminiſters
Dr. Falk in den Rheinlanden einen tiefen Eindruck. Den Vorurtheilen
gegenüber, welche man in Großbritannien in Bezug auf den deutſchen
kirchenpolitiſchen Kampf hegt, ſind die Auslaſſungen über die Miniſter-
reiſe nicht ohne Jntereſſe. Die conſervative „Hour“ ſagt: „Es würde
nicht leicht ſein, die Bedeutung ſolcher Kundgebungen zu unterſchätzen.
Sie zeigen, daß die Geſinnungen gebildeter Deutſchen, trotz allem was
Gegenrheiliges darüber geſagt worden, entſchieden auf Seiten des Reichs
kanzlers und des Kultusminiſters ſind. Deutſchland erkennt in dem
Ultramontanismus den tödtlichen Feind des nationalen Lebens und der
Structur der Reichseinheit. Es weiß, daß es unmöglich iſt, Krieg gegen
den Ultramontanismus in Glacéehandſchuhen zu führen oder den Staat
gegen ultramontane Tücken mittelſt meraliſcher Ueberzeugung zu ſchützen.
Deutſchland ſchaart ſich um die Miniſter des Kaiſers Wilhelm, weil
es in denſelben die Vorkämpfer der nationalen Einigkeit gegen gewiſſen-
loſe und erbitterte Feinde erblickt. Und wir mögen daraus ſchließen,
daß aufgeklärte Deutſche, darunter ſehr viele deutſche Katholiken, bereit
gefunden werden dürften, der Regierung in der Entwickelung der neuen
Beziehungen zwiſchen Kirche und Staat, deren Herſtellung das Ziel
der jüngſten Kirchengeſetzgebung war, behülflich zu ſein!“

Es beſtätigt ſich, daß auf den Erzbiſchof von München in
Betreff des von ihm erlaſſenen Hirtenbriefes ein direkter Zwang von
Rom ausgeübt worden iſt. Der Erlaß fällt um ſo mehr ins Gewicht
als die Eingabe der Seelſorgegeiſtlichkeit der Diözeſe ſich in ſehr ener-
giſchen Ausdrücken gegen eine Einmiſchung in den Wahlkampf überhaupt
ausſprach. Es heißt in dieſer Eingabe u. A., daß „dieſer Akt die Zu-
ſtimmung des beſſern Theiles aus dem Seelſorgeklerus der Erzdiözeſe
in keiner Weiſe habe. Der Erzbiſchof habe bei verſchiedenen Anläſſen
die Verſicherung gegeben, er wünſche die Erhaltung des Friedens zwiſchen
Kirche und Staat und laſſe ſich von dem Streben leiten, den Kultur-
kampf von Baiern fernzuhalten. Nun möge er dies auch bethätigen.
Sie ſelbſt hätten in gefahrvollen Tagen die Treue gegen die Kirche
bewieſen, dieſe Treue ſolle ſich auch bewähren gegen den König. Sie
wollen deshalb nicht zu jenen gehören, von welchen der König mit
Recht ſagen könne: „Die Geiſtlichen verhetzen mein gutes bairiſches
Volk.“ Was den oben ausgedrückten Einfluß anlangt, ſo erklären die
Geiſtlichen unumwunden, daß ſie allen Grund zu der Annahme haben,
der Erzbiſchof folge dieſem gewagten Unternehmen nicht aus innerem
Drange, ſondern äußerem Drucke und Einflüſſen nachgebend, dem Drucke
aus Rom, welches leider die ſozialpolitiſchen Verhältniſſe des Klerus
nicht kenne und ſeine Lage nicht zu würdigen wiſſe. Durch den bei
dem öffentlichen Gottesdienſte anbefohlenen politiſchen Akt wird nach
dem Ermeſſen der Geiſtlichen die heilige Stätte entweiht, die Kirche zu
einem Wahllokale, die Kanzel zur Rednerbühne, das Evangelium zur
Politik, der Prieſter zum Agitator erniedrigt.“ Der mannhafte Proteſt
gipfelt in dem Ausdrucke der Ueberzeugung, daß eine „traurige Er-
innerung nach überſtandenen unſäglichen Leiden fich einſt an den Namen
des dermaligen Erzbiſchofs von München-Freiſing knüpfen werde. Zum
Schluß heißt es:

„Jn dieſem anbefohlenen politiſchen Akte ſehen wir unter allen Eventualita-
ten keinen Vortheil, nur Unheil wie fur die Kirche, ſo fur den Clerus. Ein kle-
rikales Miniſterium wird den Erwartungen nicht entſprecher, die Wunſche s
befriedigen, die Verheißungen nicht erfüllen können. Werden Eure erzbiſchoöfliche
Excellenz den Muth, und wenn, auch die Macht haben, die Gegner zuruckzuhalten,
den Clerus zu ſchützen Geiſtliche, welche ſich bisher in eine Oppoſition gegen
die Regierung hineingewagt, beklagen, daß ſie keine Hilfe und Unterſtutzung bei
Eurer Exellenz gefunden. Vestigia terrent!

Dem Grafen Ledochowski iſt ſein Aufenthalt in dem Gefäng-
niſſe zu Oſtrowo neuerlich ein wenig ungemüthlicher gemacht worden,

weil er Mittel und Wege gefunden hat, ſich bei dem Papſte für ſeine
Ernennung zum Cardinal ſchriftlich zu bedanken. Jnzwiſchen hat der
Papſt mehreren polniſchen Edelleuten, welche ihm gleichfalls in einer
Adreſſe für Ledochowski's Erhöhung dankten, eine Antwort zugehen
laſſen, „um dem polniſchen Volke einen neuen Beweis ſeiner väterlichen
Zuneigung zu geben“. Ledochowski's Bekleidung mit dem Purpur,
heißt es in dem Schriftſtücke, ſei deshalb erfolgt, „auf daß Alle ſehen,
wie die Cardinäle bereit ſind, ihr Blut für die Kirche zu vergießen“.
Andererſeits hätte die Anhänglichkeit der Polen an den Stuhl Petri
eine Ermunterung zu fortgeſetztem Kampfe erheiſcht. Mit welchem
Rechte Ledochowski als Jncarnation des Polenthums betrachtet wird,
welches er emſig unter dem ultramontanen Bahrtuche erſtickte, das iſt
ein Geheimniß vatikaniſcher Weltbetrachtung.

Die Franzoſen zeigen ein wirklich rührendes Jntereſſe für die
baieriſchen Wahlen. Es iſt intereſſant, zu ſehen, wie ſie die politiſchen
Intereſſen der klerikal- patriotiſchen Partei in Baiern (die in ihrem
Wahlaufrufe bekanntlich ſogar ein wenig mit Reichstreue flunkert) mit
ihren eigenen Beſtrebungen und Wünſchen vollſtändig identificiren. Der
noch immer als officiös geltende Broglie'ſche „Frangais“ glaubt große
Hoffnungen auf den Aufſchwung der patriotiſch-katholiſchen Stimmung
in Baiern gründen zu können, Hoffnungen, die auf künftigen innern
Verwicklungen im Deutſchen Reiche baſiren und in ihren letzten Con-
ſequenzen das glückliche Gelingen der Revanche durchſchimmern laſſen.
Veuillot's „Univers“ geht ſogar noch weiter und fühlt ſich zu väterli-
chen Ermahnungen und leiſen Vorwürfen hingeriſſen. Er iſt nicht ganz
zufrieden mit dem Aufrufe und bezichtigt die baieriſchen Patrioten des
Mangels an Energie und Vertrauen; er will ſogar darin Spuren der
Entmuthigung finden. Erwähnt ſei ſchließlich die Verſicherung des
Münchener Correſpondenten des „Français“, daß die klerikalen „Patrio-
ten“ in Baiern keinen zuverläſſigern und mächtigern Alliürten beſitzen
als die zahlreichen geiſtlichen Schulſchweſtern, denen der Unterricht eines
großen Theiles der baieriſchen Jugend anvertraut ſei. Die „Schleſ.
Ztg.“, bemerkt dazu: „Die Herren werden ſich hoffentlich hinterher
nicht beklagen, wenn man derartige Zugeſtändniſſe in Preußen nicht
unbeachtet läßt, ſondern ſie als „ſchätzbares Material“ in geeigneter
Weiſe und zu rechter Zeit verwerthet.“

Jn England dürfte mit Beginn dieſes Monats ſich eine Art
Culturkampf gegen ritualiſtiſche Geiſtliche entwickeln. Das mit großer
Mühe zu Stande gebrachte KirchenDisciplinargeſetz iſt in Kraft getre-
ten. Ein Ritualiſt, welcher ſeiner anglicaniſchen Gemeinde zweimal die
Meſſe octroyirte, wurde bereits von regierungswegen auf ſechs Wochen
vom Amte ſuspendirt, und der Biſchof von London verſchärfte die Maß
regel durch eine Verwarnung. Seitdem werden von ritualiſtiſchen Geiſt-
lichen die aufreizendſten Predigten gehalten. Conflicte mit dem Staate
werden provocirt. Es werden mehrfache Uebertritte derſelben zur römi-
ſchen Kirche erwartet, um das Eonflictsgeſchäft mit vermehrten Kräften
fortzuſetzen.

Die italieniſche Regierung hat nunmehr ihren Willen zur
Genüge durchgeſetzt, nachdem auch der Senat mit großer Mehrheit das
Sicherheitsgeſetz acceptirte; von Sicilien herüber verlautet nichts über
neue Ruheſtörungen. Die Beziehungen des Vaticans zu Spanien
wären nach einem Berichte der „Hour“ die denkbar ſchlechteſten über die
Beſetzung der Biſchofsſtühle, ſchreibt das Londoner Blatt, ſeien ernſte
Differenzen ausgebrochen. Dagegen melden die Madrider Offiziöſen
mit Stolz, daß bei dem Diner, welches Canovas del Caſtillo dem di-
plomatiſchen Corps gab, der päpſtliche Nuntius Simeoni namens ſämmt-
licher Vertreter auf das Wohl und lange Leben Alfonſo's XII. toaſtirt
habe, ein neuer Beweis, daß der „König Karl VII.“ der Carliſten vom
Vatican verleugnet werde.

Ueber die Situation in Marokko wird aus Gibraltar vom 23.
Juni gemeldet:

„Nach hier von Marokko eingegangenen Berichten ſoll ſich eine ſtarke Ab
theilung Kavallerie und Jnfanterie unter dem Kommando von Kaid Ji a Bein
Hanis auf dem Marſche von Fez nach der Provinz Tanger befinden, um die Ein-
wohner der Bergdiſtrikte, die ſich gegen die Autorität des von Sultan Mulei
Haſſan bei ſeiner Thronbeſteigung ernannten Paſchas emvoört hatten, zu zuchtigen.
Dieſe Bergſtamme hatten der mauriſchen Regierung ſeit den letzten fünf Jahren
keine Steuern x W. Kaid Jilaly, der Befehlshaber der gegen ſie ausgeſandten
Streitmacht, iſt dem Vernehmen nach zum interimiſtiſchen Gouverneur der Pro-
vinz Tanger ernannt worden. Der gegenwärtige Paſcha, Ali Mefiwy, wird wahr-
ſcheinlich nach der Haupiſtadt zuruckkehren. Kaid Jilaly iſt der Kaid Meſchawr
oder Oberſtkammerer am Hofe des Sultans. Er iſt uber 80 Jahre alt, aber ein
Mann von großer Energie; ſobald die Einwohner irgend einer bedeutenden Pro
vinz einmal Unzufriedenheit bekundeten, wurde Kaid, Jilaly von dem Sultan ab-
geſchickt, um die unruhige Bevölkerung mit einer eiſernen Ruthe zu beherrſchen.
Als im vorigen Jahre die Bevölkerung von Fez ſich gegen die Autorität des Sul-
tans Mulei Haſſan empoörte, wurde Kaid Jilal 1 Gouverneur dieſer Stadt
ernannt, ein Poſten, den er bis jetzt bekleidete. Kaid Abdeſadahr, der Exgouver-
neur vom Riff, wird, wie verlautet, ſein Nachfolger in der von
Fez und den angrenzenden Diſtrikten werden. Der italieniſche Geſandte iſt am
e G von ſeiner Miſſion am Hofe des Sultans in Fez nach Tanger zuruck
gekehrt.“

Thüringiſch Sächſ. Geſchichts und Alterthumsverein.

Dienstag den 6. Juli Verſammlung des Thür.-Sächſ. Geſchichts
und Alterthumsvereins auf dem Jägerberge. Das Präſidium.

Sing Akademie.
Dienstag den 6. Juli Abends 6 Uhr Uebung im Saale der

Volksſchule. Wegen Nähe der Aufführung bittet man um
pünktliches Erſcheinen. Der Vorſtand.



Bekanntmachungen.
Halle a/S., den 3. Juli 1875.

Bekanntmachung
Stadt beſtehen zur Zeit folgende amtliche Verkaufsſtellen für Poſtwerthzeichen c.

zufmann Herrn C. H. Spierling, Leipzigerſtraße Nr. 27
Kaufleuten Herren Steinbrecher S Jasper, Leipzigerſtraße Nr. 1.

Kaufmann Herrn Th. Stade, Königsſtraße Nr. 16.

G. Moritz, Große Steinſtraße Nr
J. W. Dittmar, Geiſtſtraße Nr. 60.

53.

6) J. P. Sichler, Große Ulrichsſtraße Nr. 52.
7) L. H. Beeck (in Firma: Ernſt Voigt), Große Klausſtraße Nr. 22.
8) C. F. G. Kitzing, Schmeerſtraße Nr. 43.
9) Ernſt Beyer, Herrenſtraße Nr. 5.40) J R. Sträßner, v. d. Geiſtthor Nr. 5.11) J. Gruneberg, Große Ulrichsſtraße Nr. 39.

12) bei den Kaufleuten Herren Merzenich Eo., Große Ulrichsſtraße Nr. 61.
13) beim Kaufmann Herrn J. Friedr. Naumann Leipzigerſtraße Nr 77.

Ferner befindet ſich eine derartige Verkaufsſtelle in Giebichenſtein, Trothaerſtraße Nr. 25 beim
Kaufmann Herrn C. Wötzel.

Bekanntmachung.
Zur Veranlagung der Klaſſenſteuer für das Jahr 1876 iſt, wie

im vorigen Jahre, die Aufnahme der geſammten Einwohner hieſi-
ger Stadt erforderlich.

Zu dem Ende werden in den nächſten Tagen den Eigenthümern
der bewohnten Grundſtücke beziehungsweiſe ihren Stellvertretern ſo viel
Formulare zur Ausfüllung behändigt werden, als ſich nach Jhrer An-
gabe Haushaltungen einſchließlich der eigenen und ſelbſtſtändig einzeln
wohnenden Perſonen in jedem Grundſtück befinden.

Die Formulare ſind innerhalb 3 Tagen auszufüllen
3

und demnächſt zur Abholung bereit zu halten.
Bei der Ausfüllung iſt die auf der erſten

Seite befindliche Jnſtruktion ſorgfältig zu beachten.
Wir haben zu unſeren Mitbürgern das Vertrauen, daß dieſelben

durch eine pünktliche und genaue Ausfüllung der Formulare zur Erreis-
chung eines möglichſt vollſtändigen Materials für die Veranlagungsarbei-
ten beitragen werden.

Es liegt im Jntereſſe der geſammten Einwohnerſchaft, daß die
Aufnahme des Perſonenſtandes mit Sorgfalt und Genauigkeit erfolgt,
weil ſie die Grundlage für eine richtige und gleichmäßige Steuer-
veranlagung bildet.

1. Mai 1851 5Außerdem iſt nach Z. 12 des Geſetzes vom a betref
fend die Einführung der Klaſſen und klaſſifizirten Einkommenſteuer,
jeder Eigenthümer eines bewohnten Grundſtückes beziehungsweiſe deſſen
Stellvertreter, wie auch jedes Familienhaupt für die Richtigkeit der
Angaben in dem Perſonenſtandsverzeichniſte verantwortlich und wird
jede bei der Aufnahme deſſelben oder auf ſonſtige bezügliche Anfrage
unſererſeits im Laufe des Jahres unterlaſſene Angabe einer ſteuerpflich-
tigen Perſon außer mit der Nachzahlung der betreffenden Steuer mit
einer Geldbuße bis zum vierfachen Jahresbetrage der hinterzogenen
Steuer nach Maßgabe der obigen Geſetzesſtelle gerügt werden.

Halle a/S. den 1. Juli 1875.
Der Magiſtrat.

Ritterguts- Verpachtung.
Das dem Herrn von Poſeck gehörige, an der Chauſſee, 1 Stunde

von Arnſtadt (Station der Dietendorf-Arnſtädter reſp. Thüringiſchen
Eiſenbahn) belegene Rittergut Ettiſchleben ſoll auf 12 Jahre von
Johanni 1876 bis dahin 1888 öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.

Der unterzeichnete Bevollmächtigte hat hierzu Verſteigerungs-Ter-
min auf

den 28. Juli d. J. Vormittags 11 Uhr
im Rittergutsgebäude zu Ettiſchleben angeſetzt, und ladet Pacht-
reflectanten dazu mit dem Bemerken ein, daß die Pachtbedingungen
auf ſeinem Büreau eingeſehen, von dieſen Bedingungen auch Abſchrif-
ten gegen Erſtattung der Copialien bezogen werden können.

Es wird gleichzeitig bemerkt, daß das Areal des Gutes durch-
gängig ſeparirt iſt und in

1) einem Wohnhauſe nebſt Scheuern, Ställen, Brauhauſe, 2 Gär-
ten und Fiſchwaſſer, mit einem Geſammiflächeninhalt von circa
17 preuß. Morgen und

2) 400 preuß. Morgen Artland
beſteht und daß der jetzige Pächter gern bereit ſein wird von den
Pachtreflectanten auf Wunſch die Grundſtücke beſichtigen zu laſſen.

Sondershauſen, den 30. Juni 1875
Der Rechts Anwalt und Notar

Czarnikow.
Landwirthſchaftliche Anzeigen

finden eine zweckmäßige Verbreitung durch die

Sangerhäuſer Zeitung
(Sangerhäuſer Kreisblatt),

1. Mai 1851

das eigentliche Lokalblatt in den meiſten Ortſchaften der goldenen Aue.

bei
An-

Gasthöſe, Mühlen, Eine flotte Bäckerei
Brauereien, Ziegeleien Halle aS. iſt zu verkaufen.
etc. ſind preiswerth zu verkaufen. zahlung 1000 bis 1500
C. Jahn, gr. Ulrichsstr. 58. C. Jahn, gr. Ulrichsstr. 58.

Gebauer n 2De

Kaiferliches Poſt Amt Nr. 1
rerenEin ſchönes in der Nähe von

Chemnitz gelegenes Gut
mit herrſchaftlichem Wohnhaus und
maſſiven Wirthſchafts Gebäuden,
Dampfziegelei, Chamottefabrik und
noch einer ſehr einträglichen Neben-
branche iſt mit 18 20 Mille An-
zahlung zu verkaufen.

Offerten sub D. F. 574. an
Eassens tet G Vogler
in Chemnitz erbeten.

Zum Verkauf ſteht unter ſehr
günſtigen Bedingungen ein Grund-
ſtück in einer Stadt in der golde-
nen Aue, worin ein Colonialwaa-
ren-, Wein- und Spirituoſen-Ge-
ſchäft, ſowie Agenturen ſeit langen
Jahren mit Erfolg betrieben wor-
den ſind. Reflektanten belieben ihre
Adr. sub W. an Ed. Stückrath
in d. Exp. d. Ztg. einzuſenden.

Gefueht
werden gegen hohe Proviſion von
einer ſehr leiſtungsfähigen Dampf-
Moſtrich- u Trauben-Eſſig
Fabrik tüchtige und ſolide Agen-
ten oder Proviſions-Reiſende
in allen Gegenden. Offerten wolle
man unter kl. 52478. bei Haa-

sein e Vogler inMagdeburg niederlegen.
Jnſpeertor- Geſuch.

Jch ſuche zum baldigen Antritt
für das Amt Seeburg einen
tüchtigen, ſoliden, ſelbſtſtändigen
Oeconomie-Jnſpector, der über ſeine
bisherigen Stellungen gute Zeug-
niſſe beibringen kann. Reflectanten
wollen ſich mit mir ſchriftlich in
rer rVerbindung

—dDDZZ

etzen.

Amt Seeburg b. Oberröblingen
aSee, d. 3. Juli 1875.

Wendenburg.
Ein junges Mädchen von 20

Jahren, aus guter bürgerlicher Fa-
milie, in allen häuslichen Arbeiten

gründlich erfahren ſucht zu gele-
gentlichem Antritt eine Stel-
lung zur Unterſtützung der Haus-
frau in allen vorkommenden Arbei-
ten. Gute Behandlung wird hohem
Salair vorgezogen. Gef. Offerten
unter Chiffre C. B. 59. befördern
inaasenstein Voglerin Glanchanu. 3359 bd.

Daß ich mich hier in Schrap-
lau als Sattler u. Tapezier
etablirt habe, mache ich einem hie-
ſigen ſowie auswärtigen Publikum

hierdurch bekannt und verſpreche bei
pünktlicher und reeller Bedienung
alle in dies Fach ſchlagende neue
und alte Arbeiten zu billigen Preiſen
Schraplau, d. 1. Juli 1875.

Carl Grohmann,
Sattler u. Tapezierer.

Ruchd 2 W

Jn dem vereinigten landwirth
ſchaftlichen Vereine der Kreiſe Bit
terfeld und Delitzſch wurde am 25.,
November 1874 die Frage über den
Dittmar'ſchen Düngegyps dis
cutirt. Nachdem der Rittergutse-
ſitzer Herr Schirmer jun. (Neu-
haus) geſprochen hatte: er wende
den Düngegyps nur zum Einſtreuen
in die Ställe und auf der Dünge-
ſtätte an und habe dabei gefunden,
daß in den Ställen reine geſunde
Luft herrſche, beſonders im Pferde-
ſtalle ſich der biſſige Ammoniak ver
liere, daß ſich auf der Düngerſtätte
der aufgelagerte Stallmiſt ſehr gut
conſervire, ein Verrotten des Dün-
gers nie zu bemerken ſei, ſo daß
derſelbe auch nach langem Liegen
nicht „verbrenne“, wie man zu ſagen
pflege, ſondern bis auf den Grund
ſo friſch wie aus den Ställen ge-
ſchafft ſei, erklärte der daſelbſt
anweſende Vorſtand der Verſud s-
ſtation des landwirthſchaftlichen
Centralvereins der Provinz Sachſen,
Herr Profeſſor Dr. Märker: Ter
Düngegyps iſt nicht genug zur Con
ſervirung des animaliſchen Düngers
zu empfehlen. Die Verſuchsſtation
zu Münſter hat conſtatirt, daß ein
beſtimmter Theil Stalldünger gegen
einen andern mit Gyps beſtreuten
70 Stickſtoff nach einer Reihe von
Wochen verloren hat. Der Miſt
ohne Gyps verrottet, weil der Am-
moniak entweicht.

Nach unſeren Erfahrungen können
wir den Urtheilen genannter Herren
nur vollſtändig beitreten und empfe
len unſern Mitgliedern den Ditl-
mar'ſchen Oüngegyps zur Anwendung
in obiger Weiſe.
Sangerhauſen, den 28. April 1875,

Der Vorſtand des land-
wirthſchaftlichen Vereins

zu Sangerhauſen.
Rothmaler. Böving. Stumme.

M änser mit Reſtaurationen
und Materialgeſchäften ſind zu ver-
kaufen. Bedingungen günſtig.
C. an gr. Ulrichsstr. 58

Jn der Provinz HeſſenNaſſau
nahe der Berg.-Märk. Eiſenbahn
ſoll ein

Mühlen grundſtück
mit neuem maſſiven Wohnhaus
und eirca 50 preußiſchen
Morgen Acker, Land und
Wieſen, in bereits ſeparirter
Feldflur, unter günſtigen Bedin-
gungen verkauft werden.
Nähere Auskunft unter Chiffre H.
t 10780 durch die Annoncen-
Expedition v. Th. Dietrich

Co. in Caſſel.
Schmiedeverkanf.

Eine nahrhafte Schmiede mit
guter Kundſchaft, die einzige im
Orte, iſt mit 1800.27 zu verkaufen.
Näheres Rathhausgaſſe 5 bei Herrn
Paul.

Eine Wirthſchafterin in geſetzten
Jahren, in Molkerei, Jung- u. Fe
derviehzucht, Schlächterei, Bäckerei
u. feiner Küche ſehr erfahren, mit
nur guten und langjährigen Zeug-
niſſen verſehen, wünſcht per 15.
Juli er. oder auch ſofort auf einem
größeren Gute Stellung. Offerten
erbeten an das Central-Ver-
mittlungs- u. Placeirungs-
Bureau v.

W. Baerwiünkel,
Rathhausſtraße Nr. 9. Eisleben.

Hall. Volksliedertafel.
Morgen Dienstag Waſſerfahrt,

Abfahrt vom r 4 Uhr.
er Vorſtand.



Dritte Beilage zu 151 der Halliſchen Zeitung (im G. Shwrhhär'ſchen Veriage).
Halle, Dienstag den 6. Juli 1875.

Berlin den 4. Juli. gegangen. Jn dem Stunde von hier entfernten Oſtrau ſoll der
Perſonen die von Hinterpommern kommen, erzählen, Fürſt Blitz in das Cantorat eingeſchlagen und die Tochter des Hauſes ver

Bismarck verlebe ſeinen Urlaub auf Varzin zurückgezogener wie je zu letzt haben. Jm Filialdorfe Rieda ward die Mühle betroffen und
vor. Er bekommt zwar täglich mit den Berliner Poſten Briefe und dem Umſichgreifen des Feuers nur in Folge der Beherztheit des Mühlen-
Aktenſtücke zur Durchſicht, doch kann Alles verhältnißmäßig raſch abge beſitzers und Knappen Einhalt gethan. Jn Brachſtedt ſoll eine
wickelt werden, und ſo gehört der allergrößte Theil des Tages der Er Frau erſchlagen ſein. Hie und da ſchlug der Blitz in hohe Bäume
holung. Dieſe findet der Fürſt in der Meliorirung ſeiner fünf zu Var- ein. Man kann Gott nicht genug danken, daß wir bisher von wol-
zin gehörenden Güter, auf denen auch einige Neubauten ausgeführt kenbruchartigem Regen und Hagel verſchont geblieben. Während dieſe
werden, die für Bismarck von beſonderem Jntereſſe ſind. Das Varzi- Zeilen niedergeſchrieben werden, ſtehen ſchon wieder Gewitter am
ner Leben erinnert in Nichts an das Daſein in den Bureaux der Wil- Himmel. Es wäre im höchſten Grade zu beklagen, wenn unſere vor-
helmsſtraße, und wie die aufreibende Arbeit, ſo fehlt das in Berlin trefflich ſtehenden Feldfrüchte ein Raub des Elements würden.
durch die Umſtände gebotene ceremonielle Leben. Bismarck iſt ganz Aus der Gegend des Petersberges, d. 4. Juli. Am
Landjunker, mit großer Paſſion Gärtner, Obſtzüchter, Landwirth. Auch Freitag, den 2. d. M., ging hier ein Unwetter nieder, wie es in un
liebt er es, von ſeinem Tiſche alle Delicateſſen fern zu halten und mit ſerer Gegend glücklicherweiſe zu den Seltenheiten gehört. Nachdem ſich
den einfachſten Speiſen vorlieb zu nehmen. Wie es ſcheint, will er in ſchon um Mittag ein Gewitter entladen hatte, folgte in den Abend-
der abſoluten Einfachheit und Zurückgezogenheit noch mehrere Monate ſtunden ein zweites, das gleich furchtbar durch die Gewalt von Donner
verharren, alſo in dieſem Sommer nicht wieder nach Süd- Deutſchland und Blitz, wie durch die Maſſe des ſtürzenden Regens war. Ein Strich
in's Bad reiſen, ſondern Varzin erſt wieder verlaſſen, wenns dort rauh ſoll auch nicht unerheblichen Hagelſchaden gelitten haben. Der Blitz hat in
und unfreundlich wird. vielen Dörfern der Umgegend eingeſchlagen, ohne jedoch bedeutenden

Der „Reichs- und Staats-Anzeiger“ enthält heute die ſchon vor län Schaden anzurichten. So in Stumsdorf in den Kirchthurm, in Rieda
gerer Zeit hier mitgetheilten, den Sachverſtändigen hinſichtlich des in eine Mühle, in Oſtrau in das Häuschen des emeritirten Lehrers,
Muſterſchutzes vorgelegten Fragen ſammt den darauf ertheilten Ant deſſen Tochter geſtreift wurde, und hin und wieder in Bäume und ins
worten in gedrängter Kürze. Es handelt ſich um den Schutz der Werke freie Feld. Jm Möſter Pfarrhauſe fand ein ſchwerer Schlag ſeinen
der bildenden Künſte gegen unbefugte Nachbildung in Erzeugniſſen der Weg in die Kinderſtube, aus welcher wenige Minuten vorher die Kinder
Jnduſtrie, Fabriken, Handwerke und Manufacturen; ferner um den entfernt worden waren. Daß wir keine größeren Verwüſtungen
Schutz der Erzeugniſſe der Kunſtinduſtrie gegen unbefugte Nachbildung durch Verſchlemmung zu beklagen haben, verdanken wir wohl den im

ſuche ſind ſchon erfüllt worden.

und um Einführung eines allgemeinen Muſter- und Modellſchutzes.
DVN. Die geiſtliche Machtſphäre des evangeliſchen Oberkirchen-

rathes erſtreckt ſich weit über die Grenzen Preußen's und Deutſch
lands hinaus 40 ausländiſche mit der preußiſchen Landeskirche in Ver
bindung ſtehenden Gemeinden, denen ſich noch eben ſo viele Filialen an

ſchließen, haben ſich unter den Schutz der oberſten preußiſchen Kirchen
behörde begeben. Dieſe Gemeinden zerfallen je nach ihrer Lage in

fünf Gruppen. Die Gemeinden in den Donauländern, im Orient, in
Süd-Amerika, in Süd-Europa, unter denen neuerdings die italieniſchen
eine hervorragende Stellung einnehmen und endlich die in den prote-
ſtantiſchen Niederlanden und England. Da in dieſen Gemeinden meiſt
alle evangeliſchen Bekenntniſſe vertreten ſind, ſo tritt in ihnen das
Sonderbekenntniß von ſelbſt zurück, ſie können offenbar nur Geiſtliche
und Lehrer brauchen, welche der Union im weitherzigſten Sinne huldi-
gen, der Union, welche jedem ſeine Beſonderheit im Bekenntniſſe läßt
und Allen unter Beſtehenlaſſen der Unterſchiede nur evangeliſche Predigt
und die Sakramente nach dem Evangelium bringen will. Solche Geiſt
liche, die dieſer Union zugethan ſind, vermag gerade der evangeliſche
Oberkirchenrath den Glaubensgenoſſen in der Ferne zu ſchicken. Ein
weiterer Grund, aus welchen ſich dieſe zerſtreuten Gemeinden gern un-

ter den Schutz des Oberkirchenraths ſtellen iſt ihre Bedürftigkeit, welche
ihnen nicht geſtattet auf eigenen Füßen zuſſtehen. Manigfache Hülfsge-

Aus dem Fond von 300,000 Mk.,
welcher dem Kaiſer vom Reichstage für Gnadenbewilligungen zur Dis-
poſition geſtellt wurde, iſt u. A. ein bedeutender Zuſchuß für in der
Diasporg liegende Schulen bewilligt worden, da die Geiſtlichen der Ge-
meinden faſt ſteets auch Schulhalter ſind.

DN. Jn welcher Weiſe die ultramontane Geiſtlichkeit die Folgeu
des Sperrgeſetzes auf die Gemeinden abzuwälzen ſucht, davon giebt
das Verhalten des Hildesheimer Klerus eine intereſſante Probe.
Nach einer uns zugehenden Mittheilung iſt dort nämlich in dieſen
Tagen im Dom vor der Predigt die Mittheilung gemacht worden, daß
in Folge des Sperrgeſetzes der Gottesdienſt in der bisherigen Weiſe
nicht fortgeſetzt werden könne. Derſelbe ſoll ſich fortan auf einige ſtille
Meſſen und eine kurze Feier an Sonn und Feiertagen beſchränken.
Da nun die Gemeinde wohl nicht gern etwas von den ihnen liebge-
wordenen Einrichtungen wird fahren laſſen wollen, ſo geht die Meinung
der Geiſtlichkeit dahin, daß dieſelbe auch das Mittel zur Deckung der
Ausfälle finden werde. Gelingt der Plan, ſo wird dieſe neue geiſtliche
Contribution wohl auch anderwärts Nachahmung finden.

DN. Vor einigen Tagen durchlief ein Gerücht die Preſſe nach
welchem der gegenwärtige Bezirkspräſident von Lothringen von Putt-
kamer zum Nachfolger des Oberpräſidenten von Heſſen-Naſſau Baron
von Bodelſchwingh auserſehen ſei. Wie erinnerlich bekleidet Herr
von Puttkamer ſeine Stellung in den Reichslanden erſt ſeit kurzer Zeit

und zwar als Nachfolger des vor einigen Monaten aus dem Reichs
dienſte geſchiedenen Grafen von ArnimBoitzenburg, daß ein abermaliger
Wechſel in der Bezirksverwaltung von Lothringen ſchon jetzt wieder in's
Auge gefaßt ſein ſollte, war an ſich ſchon unwahrſcheinlich, wird in in
formirten Kreiſen aber auch ausdrücklich in Abrede geſtellt.

Aus der Provinz Sachſen
Stumsdorff, d. 3. Juli. Auch unſere Ortſchaft und die Um

gegend wurde geſtern Vormittag und gegen Abend von verheerenden
Gewittern heimgeſucht. Jn Stumsdorf ſchlug der Blitz in den
Kirchthurm mit einer Vehemenz ein, daß ein neues Dach gefertigt und
die Hälfte der Mittagsſeite des Kirchdachs neu eingedeckt werden muß.
Bewundernswerth war die Geſchwindigkeit, mit welcher die Löſchmann-

ſchaft und Spritze auf dem Platze erſchien. Jn dem benachbarten
Möſt fuhr ein Blitzſtrahl in ein Schlafcabinet des Pfarrhauſes. Glück-
icher Weiſe waren die Kinder, welche darin ruhen, noch nicht zu Bett

Ganzen ebenen Charakter unſeres Terrains, denn an ſolchen Stellen,
wo ſich das Waſſer geſtaut und angeſammelt hatte, lagen die ange-
ſchlemmten Erd und Sandmaſſen fuderweiſe. Jn einzelnen tiefer-
liegenden Gehöften mußte man auf ſchleunige Rettung des Viehes be-
dacht ſein, ſo z. B. in Werderthau, wo wir an dem einen Hauſe noch

heute die Feuerſpritze mit voller Bemannung beſchäftigt ſahen, das ein
gedrungene Waſſer zu entfernen.

Vermiſchtes.
Auf einen bei dem Banket in Düren der Frau des Cultus-

miniſters ausgebrachten Toaſt erwiderte dankend der Letztere und be-
merkte dabei: „Ein Berliner Blatt hat einen ſchönen Artikel über meine
Frau geſchrieben, den ich denn doch berichtigen muß. Da ſoll meine
Frau nämlich Adelheid heißen, ſie heißt aber Roſa, ſie ſoll ihres Vaters
Nichte ſein, iſt aber deſſen Tochter, und ſie ſoll ferner beſſer Latein
ſprechen, als ein Gelehrter, iſt aber eine wackere und beſcheidene Haus-
frau.“ Man kann ſich denken, wie die Verſammlung durch dieſe humo-
riſtiſche Berichtigung des Berliner Blattes erheitert wurde. Bald ſchied

der gefeierte Gaſt unter lauten Hochrufen der Feſtgenoſſen; dieſelben
wiederholten ſich Seitens des anweſenden Publikums bei ſeiner Abfahrt
nach Bedburg.

Die Kataſtrophe in Ofen beſchäftigt, wie Wiener Blätter
ſchreiben, noch fortwährend das öffentliche Jntereſſe; den ſprechendſten
Beweis von der regen Theilnahme liefern die namhaften Spenden,
welche von allen Seiten den Unglücklichen zufließen. Was den Umfang

des Unglücks betrifft, ſo dürfte die Zahl der Todten etwa 70 betragen;
die Höhe des Verluſtes an den Häuſern, Mobilien, Pferden, Geräth-
ſchaften und Vorräthen, ſowie der Schwabenberger Zahnradbahn, an
Straßen und Wegen und insbeſondere in den Weinbergen, läßt ſich
auch jetzt noch nicht annähernd beſtimmen, denn ganze Häuſerreihen
ſind theils gänzlich eingeſtürzt, theils derart beſchädigt, daß ſie geräumt
werden mußten und ihr Abbruch nothwendig geworden iſt, um dem
Einſturz vorzubeugen. Ungefähr 50 Häuſer ſind dieſem Schickſale ver
fallen. Die Erbitterung des Volkes gegen die Stadt und Polizeibe-
hörden iſt eine ſehr große und gerechtfertigte. Erſt am nächſten Tage
erſchienen die „Spitzen“ der municipalen Behörden auf den Stätten
des Unglücks. Stundenlang ſtand das Militär bereit, Hilfe zu leiſten,

ſobald die politiſche Behörde dieſelbe verkangte, aber Niemand forderte
ſie. Ein an den dortigen Bürgermeiſter gerichteter ſcharfer Erlaß, in
welchem der Miniſter des Jnnern dieſes Verhalten rügt, ändert an der
Sache nichts mehr; hoffentlich hat auch die Staatspolizeileitung, die
ebenfalls durch ihre Abweſenheit glänzte, einen gleich wohlverdienten
„Wiſcher“ erhalten.

CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 3. Juli

Eheſ r Der Kutſcher F. G. Wagner, alte Promenade 8, und
E. M. Meißner, Feggis wigare 7. Der Kaufmann O. W. Kircheiſen,

Fleiſchergaſſe 25, und H. L. Schütz, großer Schlamm 9. Der Eiſen-
dreher M. J. H. Stock

Der Kunſtgartner P
Nils, Carlsſtraße 11.

Der Schuhmachermeiſter

om, Zinksgarten 3, und J.4 Menges und F. W.

P.
Worch, Diemitz.

llmer und F. A. Koßmann, Königsplatz 6.
Der Handſchuhmacher C. Sommer, hober Kram 1, und M. F. A.Claus, geht 16.

Geboren: Dem Kaufmann E. Duchrow eine Tochter, kleine Klausſtraße 10.
Dem Klempunermeiſter Fricke ein Sohn, Steinweg 1. Eine unehe-

liche Tochter, kleine Ulrichsſtraße 13. Ein unehelicher Sohn, Entbind.
Jnſtitut. Dem Bäckermeiſter W. Wernicke eine Tochter, Geiſtſtraße 10.Dem Lehrer L. Weiland ein Sohn, Fleiſcherg. 41. Dem Stadtvo
boten H. Häuſer eine T., Weidenplan 8.

Geſtorben: Der Fabrikarbeiter Ernſt Louis Rechler, 31 Jahr 8 Monat 22
Tage, Deliriom tremeps, Stadtkrankenhaus. Der Schloſſerlehrling Guſt.
Adolph Fließ, 19 Jahr 8 Monat 24 Tage, Herzfehler, Geiſtſtraße 51.
Des Lehrer L. Weiland Sohn Adolph, 1 Tag, Schwaäche, Fleiſchergaſſe 41.

Eine uneheliche Tochter, 4 Monat 13 Tage, Brechdurchfall, Hirtengaſſe
Nr. 12. Des Steinhauer F. Guth Tochter Helene Dorothee Marie
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Martha, 5 Monat 3 Tage, Lungenentzundung, Weiggarten 18. Des
Maurer C. Reuter Sohn, todtgeboren, Ludwigsſtraße 3. Des FTiſchler
meiſter Ch. Ch. Th. Hendrich Tochter, todtgeboren, Ludwigsſtraße 9.
Des Univerſitätsbeamten C. R. Petſchnick ochter Marie Elſa Frieda,
10 Monat 15 Tage, Keuchhuſten, Harz 48. Die Wittwe Caroline
König geb. Deutſchbein, 70 Jahr 10 Monat 27 Tage, Bronchial-Catarrh,
Stadtkrankenhaus.

Meldungen am 4. Juli.
Eheſchließungen: Der Schuhmacher A. W. Wolf, Luckengaſſe 3, und M.

W. Foörſte, Louiſenſtraße 13,
Geſtorben: Des Bahnaſſiſtenten J. Ch. Strickroth Sohn Julius An

Albert, 7 Monat 28 Tage, Darmkatarrh, Wörmlitzerſtraße 15. DesRangirmeiſter J. F. Mitſching Sohn Friedrich Wilhelm Reinhold, 3 Jahr
5 Monat 11 Tage, Gehirnentzundung, große Steinſtraße 26. Des Tele-
graphiſten E. C. Heß Tochter Lina Jda, 6 Monat 14 Tage, Keuchhuſten,
Leipzigerſtraße 80

n zum 1. d. Mts.
Geſt o n: Ein Sohn des Schmiede meiſters und nicht Schneidermeiſters

enff.

Schach.
Jn Partie Nr. 5 (1. Beilage zu Nr. 153) ſind folgende Verſehen zu bemerken:

Bei Schwarz Zug 2 muß es heißen S 806b BLd 4 es.
Halliſcher Cages Kalender.

Dienstag den 6. Juli:
Univerſitäts-Bibliothek: Vm. 10 1.
Marien Bibliothek: Nm. 2—3.
Schwurgericht. Vm. 8: 1) Der Dienſtknecht Laue aus Röſa und der Schuh

machergeſelle Senff a. Delitzſch; Landfriedensbruch. 2) Der Schafknecht
Dietze a. Harsdorf Unzucht.

Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3 geöffnet im Waagegebäude Ein
ang Rathhaus.

Einwohner-Melde-Amt: Expeditionsſtunden von Vm. 8-- 1 u. Nm. v. 36
Rathhaus Zimmer Nr. 7, I.

Städti 5 eihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 7 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-- 1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 1 kl. Ulrichsſtraße 27.

S u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9—1 u. Nm. 3-5 Brüderſtraße 6.
B r Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit Cours-Not.).
Büreau der Handelskammer, Bruderſtr. 16 (im früher Haring'ſchen Hauſe) III.

eöffnet v. 12 Vm. u. v. 3--7 Nm. dem kaufmänniſchen u. gewerblichen
ublikum zur unentgeldlichen Aufnahme von Anträgen, Beſchwerden und Gut

achten, ſowie zur Auskunft Ertheilung in Handels u. VerkehrsAngelegenheiten.
Kunſtausſtellung: täglich von Vm. 10 bis Ab. 6 geöffnet im Stadtgymnaſium.
Kaufmänn. Verein: Ab. 8 gr. Brauhausg. 9 Geſellſchaftsabend u. Ballotage.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8—10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer 4
Volksbibliothek: Ab. von 7—8 geöffnet im Rathhaus.
Polytechniſcher Verein: Ab. 7——9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulrc
Aelterer Halliſcher Lehrer-Verein: Ab. 8 in Thieme's Garten.
Hall. Lehrer Verein Ab. 8 im „Munchner Brauhauſe“, gr. Ulrichsſtr.
RNaturwiſſenſch. Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. s in „Stadt Hamburg.
Thüringiſch Sächfiſcher Geſchichts. u. Alterthums Verein: Ab. 8 Monats-

verſammiung auf dem „Jägerberge“.
Singacademie: Ab. 6 Uebung im Saale der Volksſchule.
Sang und Klang Ab. 8—10 Uebungsſtunde in „Bellevue“.
Ausſtellungen. G. n Kunſt und Muſikwerk Ausſtellung (UnterLeipzi

gerſtr. neben d. „goldn. Löwen“) iſt teglich von Vm. 8 bis Ab. 7 geöffnet.
Zabel's Bade- Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſch-römiſche Bader: fur Herren

täglich Vormittags 9, Nachmittags 4 Uhr; fur Damen täglich Nachm. 2 Uhr.Alle Arten Wannenbäder jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach
mittags iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Beyer's Bade- Anſtalt empfiehlt zu jeder Tageszeit alle Sorten Wannenbäder.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 3. bis 4. Juli.

Kronpinz. Hr. Major Baron v. Benda a. Berlin. Hr. Privat. Graf Schwei
nitz m. Diener a. Muünchen. Die Hrrnu. Rittergutsbeſ. v. Reiff a. Liegnitz,
Rittmeiſter Wendenburg a. Seeburg. Hr. Fabrik. Stohlein a. Birming
ham. Die Hrrn. Kaufl. Silberſtein a. Frankfurt a. M., Bretſch a. Ber-
lin, Kretſchmar g. Leipzig Anſchutz a. Erfurt, Schmidt a. Magdeburg,
Breidenbach a. Cöln.

Stadt Zürich. Hr. Frhr. v. Sangerwald a. Wien. Hr. GeneralInſpector
Fugner a. Reideburg. Die Hrrn. Kaufl. Holzmann a. Brandenburg, OscarSchmidt a. Paris, Leop. Schmidt u. L. Roſener a. Berlin, Rob. Schmidt
u. Franke a. Magdeburg, Feſſer a. Altenburg, Guünther u. Walter a. Rothen-r Sendermann a. Zeug Höhneberg a. Mittenwalde, Renz a. Bran-
denburg, Torgau a. Freiburg, Winter a. Wittenberg Sanger a. Stettin,Frankfurther a. Heidelberg, King a. Braunſchweig, Jung a. Mainz, Lies

a. Leipzig.Stadt Dambara- Hr. Percius a. Magdeburg. Hr. Oehm-
ler a. Röotgen. Hr. J Gornemann m. Frau a. Colleda.
Hr. Graf Holtzendorff m. Dienerſchaft a. Berlin. r Rittergutsbeſ. Lo
bau a. Weſt- Preußen. Hr. Landw. Schrader a. Calbe a. S. Die Hrrnun.
DDr. prakt. Arzt Guttmann a. Berlin, prakt. Arzt Heidenbeim m. Frau
a. Marienwerder, Zimſen m. Fam. a. Stralſund, Jafzelius a. Leipzig.
Hr. Kreisgerichtsdirector Hertwig a. Liebenwerda. Hr. Baron de Puget-
Puszet de St. Albon m. Gem. a. Paris. Hr. Buchhändler Grafenhau a.
Eisleben. Hr. Geh. Juſtizrath Muller a. Berlin. Hr. Gutsbeſ. A. Hart
m. Fam. a. Poſen. ie Hrrn. Kaufl. Stisper m. Tochter a. Bremen,
Pfennig a. Wuſtewaldendorf Gottſchalk a. Pforzheim Stann a. Lyon,
Wetzke a. Dresden Warſchauer u. Rieß a. Berlin Marcus a. London,
Wetzlar a. Cöln, Paul a. Reichenbach, Baum a. Baſel Wally a. Prag,
Weichel a. Salzburg, Katte a. Wilhemshafen, Seiler a. Bonn.Goldner Ring. Hr. Jabrikteſ. Rudolph a Dortmund. Hr. Jngenieur
Cramme a. Straßburg. Hr. Hauptmann Graf v. Grotzky a. Warſchau
Die Hrrn. MaſchinenFabrik. Nagelſchmidt u. Ernſt a. Genf. Hr. Hotelier
Venediger m. Fam. a. Muünchen. Hr. Hofinſpector Neumann a. Amſter
dam. Hr. Königl. Sachſiſcher Prem. Lieut. v. Seyring a. Dresden. Die

DDr. Sommer a. Bielefeld, Hippel a. Salzwedel Muck a. Jlfeld.

e

r. Paſtor Boode a. Plauen. Die Hrrn. Kaufl. Scheffler a. Berlin, Gie-
Soid ler e Wnſter, a. r ne Hr. Lehrer Puyoldene Kugel. r. Profeſſor rig a. Halle. r. Lehrer Pupiger a.Altona. Hr. et v. r a. Potsdam. z Seton.

aum Ertel a. Poſen, G. Kitte a.Berſe a. Sachſa. Die Hrru. eiſter
Meila. Hr. Director Wagner a. Luübben. Hr. Director Heinri erzoa. Berlin. Hr. Kanzeleirath Lampler a. Liegnitz. Hr. r
Bitterfeld. Die Hrrnu. Beamten Wittſtock u. Duühnfahr a. Schweinfurt.
Hr. Fabrik. Laſſerow a. Nordhauſen. Die Hrrn. Baumeiſter Sohl u. Wolter
a. Berlin. Hr. Notar Fanterinka a. Oderberg. Die Hrrnu. Dr. Gebhardt
u. Lehrer Winter a. Meſenitz. Die Hrrn. Lehrer Fiſcher m. Frau u. Ste-

offer a. Pruha, v. Scholten a. Berlin. Die Hrru. Kauff. Saar a. Prag,
uttermilch a. Pol. Liſſa Seman a. Berlin Joachimi a. Magdeburg

Erkenberg a. Berlin, Cyprian g. Dresden, Schrader a. Cöthen, Kehr. a.
Bremen, Williand a. Torgau, L. Setnar a. Poſen, Fuhrmann a. Leipzig
Kruper a. Cottbus, Polen a. Berlin, R. Gruünfeld a. Bautzen, S. Schulze
a. Zwickau, Fuürſt a. Crimmitzſchau, Klein a. Salzwedel.

Hr. Betriebsdirector Stein a. Meuſelwitz. Die Hrrn. Rent,
Hr. Landw. Kneiſt a. Naumburg. t

Gutsbeſ. Jſermann a. Puützlingen. Hr. Seminar-Lehrer Klementz a. Alt-
Döbern. Hr. Part. Kießler m. Frau g- Paderborn. Frau Henkel a. Arn
ſtadt. Hr. Landw. Morgenſtern a. Görlitz. Hr. prakt. Arzt Dr. Knispel
a. Wien. Hr. Aſſ.-Arzt Dr. Scholim a. Prag. Die Hrrnu Kaufl. Gehlert
a. Naumburg, Reichendach a. Leipzig Fr. Kohlberg a. Cönnern, C. Kohl-
berg a. Löbejuün, Glück a. Leipzig.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Oberlehrer Gahren u. Frau a. Wolfenbuttel. Di-

Goldene Roſe.
Abicht u. Klauder a. Pößneck.

rector Lichter u. Familie a. Berlin. Hr. Baumeiſter Schulz u. Familie
a. Brandenburg. Hr. Privat. Franke u. Frau a. Liegnitz. e entier
Faberge u. Familie a. Dresden. Hr. Lehrer Holder g. Bamberg. Frau
Goldſchmid a. Poſen. Fraul. Ebert a. Nauen. Die Hrrnu. Kaufleute
Bachum u. Höfchen a. Berlin, Evers a. Schierſtein a. Rh., Peſch a. Glo-
chau, Braune a. Bordeaux, Stein a. Stettin, Funk a. o Buſel
Frankfurt a. M. u. Oberlaänder a. Leipzig. Hr. Gutsbeſitzer Hädicke u.
Frau a. Prieſter b. Naundorf.

Lelegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
5. Juli 1875.

Berliner Fonds- Börſe.
BergiſchMärkiſche 84,90. CölnMindener 100, Rheiniſche 112, Oeſterr.

Staatsbahn 502,50. Lombarden 186, Oeſterreich. CreditActien 394,
Amerikaner 98,50. Preuß. Conſolidirte 105,80 Tendenz:

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) Juli 192, September October 201,50 Mark.
eben Juli 144,50. Juli, Auguſt 144,50. Septbr. Octbr. 147,50 Mark.
Gerſte loco 129--165 Mark.
Hafer. Juli 158,50 Mark.
Spiritus loco 54, uſt 53,80. September October 55, Mark.
Rüböl loco 58,70. Juli Auguſt 58,70. September October 59,90 Mark.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin den 5. Juli 1875.

BergiſchMärkiſche St.-Act. 84,90. BerlinAnhalt. St.-Act. 104,75. Breslau
Schweidn.Freibg. St.Act. 81,10. Cöln Minden St.Act. 100, MainzLud-

den Gemeinde-Plantagen und an

Termine bekannt zu machenden Be
dingungen
werden.

wigshafen St. -Act. 103,10. Berlin Stettiner St.-Act. 128,25. Oberſchleſiſche
St.-Act. A. C. 140,90. Rheiniſche St.-Act. 112, Junge Rheiniſche 104,10.
Rumaniſche St.-Act. 34,90. Lombarden 164,50. Franzoſen 502, Oeſterr. C.
Act. 385,50 Braunſchw. Credit 48, Pr. Bod.-Cred.-Act.-Bank 97, Darmſt.
Bank-Act. 126,50. Disc.Comm.Anth. 153 50. ReichsbankAnth. 144,--. Laura-
huütte 88,50. UnionAct. 11,50. Louiſe Tiefbau 34, Gelſenkirchen 102
Commerner 91,50 Tendenz: feſt.

Anzeigenraum vor den gewöhnlichen Bekantmachungen.

Fur Haarleidende wird es intereſſant ſein zu erfahren daß der bekannte
Speciagliſt fur Haar und Kopfhautleidende, Herr Heinrich Siggelkow aus
Hamburg, am Donnerstag den 8. und Freitag den 9. d. M. in Halle, Ho-
tel Stadt Hamburg, anweſend ſein wird. Näheres im heutigen Jnſeratentheile.

.GAAASASssS=ectwAlilssvaawwweeannmawwGGGGGGOQ o
Hekanntmachnungen.

Am 27. v. Mts. iſt in der Reſtauration „zum grünen Kranze“ in
Cröllwitz aus dem Garten ein Sommerüberzieher von grauem weiß-
durchſponnenen Tuche entwendet worden. Jndem ich vor deſſen Er
werb warne, bitte ich, den Diebſtahl betreffende Anzeigen mir zu erſtatten.

Halle a/S., den 2. Juli 1875.
Der Staats-Anwalt.

Steckbrief. Den Knecht Adolph Krickemeyer von Halle,
ca. 18 Jahr alt, welcher der Unterſchlagung verdächtig iſt, bitte ich
zu verhaften und an das hieſige Königl. Kreisgericht abzuliefern.

Halle a/S., den 2. Juli 1875.
Der Staats-Anwalt.

Obſtverkauf. Ein unverheiratheter, 29 Jahre
alter Kunſt und Gemüſegärtner, in

von 2 rAepſan rn n in allen Zweigen der Gärtnerei bewan
dert, mit guten Zeugniſſen verſehen,

h ſucht eine ſeinen Kenntniſſen ent-den nications einCommunicationswegen (ein Stellung ſofort oderv der Sangerhauſen Wipp e
IlVontag ren 12. Juli er. Geehrte Herrſchaften, welche ge

neigt ſind, hierauf zu reflektiren,Vormittags 10 Uhr wollen gefälligſt ihre Offerten unter
im Rathhausſaale hier unter den n Chiffre 20 H. 8. an Ed. Stück-

rath in d. Exp. d. 3. einſenden.
Eine fleißige, ordnungsliebende

Sangerhauſen, d. 1. Juli75. Köchin wird zum 1. Auguſt, ſpä
teſtens bis zum 1. October auf einDer Magiſtrat. e Gut in der Umgegend Naum-

Meine neu erbauten Häuſer, Blu burgs geſucht. Mit den erforder

meiſtbietend verkauft

er ete Nr. 2 u. 3, ſind zu ver lichen Zeugniſſen verſehene Adreſſen
aufen. befördert die Annoneen-Expe-
Fr. Kuhnt, Steinweg Nr. 33. dition von Rudolf Mosse,

Halle a/S. unter P. P. IT7.
Ein Oberprimaner erth.

Off. unter T. C.

ß c junger Oekonom, Bauern-
ohn, 26 Jahr alt, der ſchon einige
Jahre als Verwalter conditio Tivatunterrichi-
nirt und ſich keiner Arbeit ſcheut, erbeten dureh Ed. Stückrath
ſucht Stellung, am liebſten unter
direkter Leitung des Prinzipals.
Gefällige Offerten ſind unter W. Kammern, Küchen, Speiſekammern,
4 100 an die Annoncen Ex Keller, Waſchhaus,
pedition von Rud. Mosse Stande, veränderungsh. zu verk.

in der Exped. d. Ztg.
Ein Haus mit 9 Stub., ſowie

of, in gutem
ert a. Poſen. Hr. N. Maneſtein a. Paris. rau Gräfin Puckler a.Hrenit. Hr. Gymnafſial-Lehrer Haupt a. Hanau. Die e Wogeneure

in Halle a/S. einzuſenden. Näheres Strohhofſpitze Nr. 9.
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8000 Thaler (ländliche Grund
ſtücke) ſind ſofort zu verleihen vom

Juſtizrath Wilke.

Auction.
Mittwoch den 7. Juli e.

u. folgenden Tag von Nach-
mittag 1 Uhr ſab verſteigere
ich im Auctionslocale des Königl.
Kreisgerichts verſchiedene Nußbaum-
u. BirkenMöbel, Federbetten, Klei
dungsſtücke u. Hausgeräth; ferner
1 gr. Oelgemälde, Bilder, Regula-
tor, 1 Copierpreſſe, Schnittwaaren,
Bücher, Zeitſchriften u. Zeichnen-
papier:.

W. EISte, ger. Auct.-Comm.

12.000 Thaler
auf erste Hypothek sofort oder 1.
August gesucht. Adressen unter
A. B. 13 durch Ed. StückK-
rath in der Exp. d. 2. erbeten.

400 Thlr.
erſte Hypothek werden auf ein
neues maſſives Wohnhaus ſofort
zu leihen geſucht durch

H. Uebel in Döllnitz.
Zu verleihen

5--6000 zum 1. Auguſt d. J.
und 15- 20,000 zum 1. Sep
tember d. J. zu 4 gegen gute
Hypothek auf Landgrundbeſitz durch

J. Kircheiſen, Adv. u. Notar.
Eiſenberg, Herzgth. Altenbg.,

am 2. Juli 1875.

Gutsverkauf.
Ein ſchönes Landgut in der näch-

ſten Nähe Eiſenbergs, eirca 16
ectar 25 Altenburger Acker

2 Altenb. Acker 5 Preuß. Mor
haltend, mit ganz neuen Ge-

äuden iſt mit oder ohne Jnventar
veränderungshalber unter ſehr gün-
ſtigen Bedingungen ſofort zu ver-
kaufen beauftragt

Adv. Müller.
Eiſenberg im Herzogthum Anhalt.

Guts-Verkauf.
Ein Gut, 300 Morg. Areal, b.

Leipzig, iſt eingetretenem Ver
hältniß halber mit anſtehender Erndte
u. vollſtändigem Jnventar ſofort zu
verkaufen. Anzahlung 25 Mille.
Hypothek feſt. Offerten sub L. E.
396 bef. Haasenstein G
Vogler in Leipzig. [H. 33766.

Ein Haus, in unmittelbarer Nähe
des Steinthors, Steinſtraße oder
vor dem Thor belegen, wird zu
kaufen geſucht. Adr. bel. man
unter A. 2. 100 an Ed. Stück-
rath in der Exp. d. Ztg. abzugeben.

5000 ſofort, 1000 zum
1. October und 2000 zum 2.
Januar a. f., können gegen ſichere
Hypothek ausgeliehen werden. Nä-
heres bei Ed. Stückrath in d.
Exp. d. Ztg.

Mühlweg Nr. 31, vis à vis dem
Berliner Weißbier-Salon, iſt eine
herrſchaftl. Wohnung für den Preis
von 120 zu vermiethen und
am 1. Octbr. zu beziehen. Nähe-
res Mühlweg Nr. 10.

1 tüchtiger Modelltiſch
ler ſucht ſofort in einer Fabrik
Beſchäftigung. Näheres durch

Fr. BRimneweiss.
Für ein Gut mittlerer Größe wird

zum ſofortigen Antritt ein gut em
pfohlener, geſetzter und erfahrener

Verwalter
Offerten unter T. poſt

gernd Weißenfels.

Actien Fabriklandwirthschaftlicher Maschinen Landsberg bei Halle a. d. S.
empfiehlt den Herren Landwirthen zur bevorſtehender Erndte ihre Getreidemähemaschinen,

23 praktiſchen Erfahrungen gebaut, ebenſo auch Grasmähemaschinen
00d) mit weſentlichen Verbeſſerungen verſehen und unter Garantie zu ermäßigten Preiſen.

Probemaschinen ſtehen bei unſeren Herren Agenten, in Halle a/S bei Sachsse G
Comp. in Zörbig bei Ferd. Körner und in Delitzſch bei H. Fräese zur gefälligen An

Lebens Perſicherungs-

Jch zeige hiermit ergebenſt an

und Erſparniß- Bank
in Stuttgart.

daß ich dem Herrn Buchhändler
Robert Hartte in Halle a/s., Rathswerder Nr. Za,
eine Agentur übertragen habe.

Berlin, den 1. Juli 1875.
[H. 5,902 b.

E. Menshausen,
General Bevollmächtigter.

II. Etage 2 Stuben, 3

Beſichtigung jederzeit.

Jn meinem am Geiſtthor Blumenſtraße Nr. 3 belegenen Hauſe
iſt zu vermiethen und ſogleich oder ſpäter zu beziehen:

Parterre 5 Stuben, 2 K., Küche nebſt Zubehör,
BelEtage 5 Stuben, 2 K., Küche nebſt Zubehör,

K. Küche nebſt Zubehör,
Souterrain 2 Stuben, 2 K., Küche nebſt Zubehör,

alles mit Gartenbenutzung.
Das Nähere bei Fr. Kuhnt, Steinweg 33.

Modell-Tischler-Meister,
welche ſchon längere Zeit in einer
größeren Maſchinenfabrik fungirt,
im Schreiben, Rechnen, Zeichnen u.
Formen bewandert iſt, dem die
beſten Zeugniſſe zur Seite ſtehen,
ſucht anderweitige Stellung und
bittet geehrte Prinzipale, die Gute
zu haben, ihre werthe Adreſſen unter

A. B. 285 an die Annoncen
Expedition v. Haasenstein
C Vogler in Zwickau i/S.
zu ſenden. [H. 3285 bz.

Ein in jedem Fache der Condi-
torei erfahrener Gehülfe findet zum
1. Auguſt eine Stelle. Näheres
bei Louis Feldmann, Halle.

2 Korbmacher-Geſellen finden bei
gutem Lohn Arbeit bei dem Korb-
macher-- Meiſter Dewerzeny in
Halle, Brunnengaſſe Nr. 1.

Tücht. Wirthſchafterinnen, 1 Milch
mamſell u. Stubenmädchen ſucht
Fr. Fleckinger, kl. Schlamm 3.

3
Auf der Grube Sophie bei

Bennſtedt ſind gute Förderkoh-
len à Hectoliter 25 abzugeben.

Grube Sophie bei Bennſtedt.
Die Grubenverwaltung.
Eine Locomobile 8--10 Pferde

kraft, iſt billig zu vermiethen
durch Fr. Kuhnt, Steinweg 33.

Ein weißer Pudel,
Jahr alt, reine Raſſe, dreſſirt,

iſt zu verkaufen Geiſtthor Nr. 5e,
1 Treppe.
J Mehrere große Fäſſer, paſſend zu
Jauchen od. Waſſerfäſſer, 80 bis
120 Eimer Jnhalt, liegen zum Ver-
kauf bei P umgärtuer in
3ſcherben bei Halle a/S.

Ein gut erhaltenes Comptoir
pult wird zu kaufen geſucht. Gefl.
Offerten mit Preisangabe ſind unter
O. M. 100 an Ed. Stückrath
in d. Exp. d. Ztg. abzugeben.

Zwei Glaſergeſellen auf dauernde
Stückarbeit geſucht von L. Hein-
richshofen in Halle, Barfüßer-
ſtraße Nr. 12.

Ein junger Mann mit gu-
ten Schulkenntniſſen findet
Stellung als Lehrling in
meinem Manufactur- u. Mo-
dewaaren-Geſchäft.

Merſeburg.
C. A. Steckner.
Neiſender-Geſuch.

Für ein Spirituoſen- u. Mineral-
ölgeſchäft wird per 1. October oder
November a. C. ein tüchtiger, ſoli-
der Reiſender geſucht. Bewerber,
welche mit der Branche vertraut
ſind, ſchon gereiſt u. namentlich in
Thüringen bekannt ſind, haben den
Vorzug. Offerten bittet man unter
J. D. 4 an Ed. Stückrath
in der Exp. d. Ztg.

Man wünſcht eine junge Dame
aus guter Familie in einem Bü-
reau für die Kaſſe zu engagi-
ren. Selbſtgeſchriebene Offerten mit
Lebenslauf niederzulegen bei Ru-
of Mosse, Halle a/S.,
unter W. W. 10.

Ein noch faſt neuer Hundewagen
ſteht preiswerth zu verkaufen in
Oberteutſchenthal bei

nach
(nach

ſicht bereit. Preisverzeichniſſe gratis.

Güter zu verkaufen
Provinz Sachsenund angrenzend:

Mrg. Thlr.9233 Rittergut Ford. 550,000
3860 480,0003600 450,0003000 250,0001700 I I 350,0001200 150,000840 Landgut 160,000
800 Rittergut 180,000800 147,000800 30,000707 „120,000650 7 130,000642 Landgut 130,000
600 Rittergut 50,000
588 Landgut 65,000
580 8 95,000520 Rittergut 120,000
500 Landgut 140,000
476 Rittergut 80,000
472 „120,000370 „54,000370 „40,000368 Landgut 110,000
350 „758,000340 Rittergut 70,000
340 Landgut „60,000
330 e 45,000325 Rittergut 70,000
306 Landgut 80,000
270 „30,000266 48,000264 „75,000260 „56,000220 „20,000204 50,000162 32,000150 50,000140 „32,000140 Rittergut 18,000
132 Landgut 11,000
125 27,000125 II 25,000122 „22,000120 12,000103 25,00075 „16,00054 12,000IIGüter zu verpachten:

Mrg. Thlr.1800 Ritterg. Ann. Kap. 40,000

1500 30,0001000 „20,900700 „16,000130 Landgut 3000
Merzenich Co.
in Halle a. S.

große Ulrichsſtraße 61.
P h6 iüchtige Keſſelſchmiede,

ſowie mehrere geſchickte Blech-
ſchmiede für feinere Blecharbeiten
ſucht ſofort

Max Friedrich.Maſchinenfabrik, Eiſengießerei und
Keſſelſchmiede

in Plagwitz Leipzig.
Gute Zeugarbeiter oder Tiſchler,

mit dem nöthigen Handwerkzeug
verſehen, finden gegen guten Lohn
ſofort Beſchäftigung. Adreſſen er
bitten ſich unter O. F. 464 an
Haasenstein Voglerin Leipzig. [H. 33769. Karl Weber.

Zahnſchmerzen jeder Art wer
den ſofort unter Garantie durch
den berühmten Jnd. Extraet
beſeitigt und ſollte in keiner Familie
fehlen. Aecht in Flaſchen à 5 F
im alleinigen Depot für Halle bei
J. Gruneberg, gr. Ulrichsſtr. 39.
S Der Hagrherſteller!
Esprit des cheveux von Hut-
ter S Co. in Berlin, Depot
bei Melmbold G Co. inHalle a/S., Leipzigerſtr. 109, iſt
das einzige Mittel, die Kahlköpfig-
keit zu verhindern, wenn das Haar

krank und dünn wird.
E. Tch erſuche, mir noch

eine Flaſche à 3 Mark von
Hutters Haarbalſam zu
ſenden, da die erſte ange
wandt, ſchon ganz bedeu-
tenden Nachwuchs hervor-
gebracht hat und ich nun

e
E. uberzeugt bin, durch dieſes

r Mittel mein verlorenes
T Haar wieder zu bekommen.

Leipzig, d. 18. Juni75.
B. eber, Wirthſch.-Beamter.

Ein militärfreier jg. Mann,
ſeit mehreren Jahren in
Maſchfbrk. u. Gießereithätig,
mit dopp. Buchführung u. Corre
ſpondenz wohl vertraut, wünſcht p.
1. October er. Engagement. Gefl.
Off. u. K. M. 500 durch Ed. Stück-
rath in der Exp. d. Ztg. erbeten.



d Blech- u. Metalf-J v HaJ. A. Uhlig,.
Halle a/s.,

hält fortwährend Lager ausgetrockneter

Langensalza'er Wolz Räder
in allen gangbaren Dimensionen, sowie

Reifenbiegemaschinen, Bohrmaschinen,

Bleiröhren etc. [H. 5,871 v)

Wir verlegten heute unſer Comp-
toir von Leipzigerſtraße 62 nach
Merseburger Strasse,

gegenüher dem Bahnhofe.
Male a/S., den 5. Juli 1875.

Eisenbahnschienemn
zu Bauzwecken in vorgeſchriebenen und ganzen Längen bis zu 21

ſowie neue Grubenschienen
in verſchiedenen Profilen offerirt zu weſentlich herabgeſetzten Preiſen

Ferdinand Korte in Halle a/S.

Kammer nebſt Zubehör zu vermie nung von 8 Zimmern mit Salon,
then Gr. Brauhausgaſſe 24. Badezimmer und allem Zubehör;

Oct. zu beziehen

iſt die 1. Etage, zu geſchäftlichen

Halleſcher Wohnungsverein.
Diejenigen Mitglieder des Halle'ſchen Wohnungsvereins, welche

durch Beſchluß der Generalverſammlung vom 13. Novbr. v. Js. aus
dem Verein ausgeſchloſſen ſind, werden hierdurch nochmals aufgefordert,
ihre Guthaben bei dem Rechnungsführer, Herrn Director M. BeeckK,
an den bekannten Kaſſentagen bis zum 31. Juli d. Js. abzuheben,
widrigenfalls dieſelben dem Reſervefonds des Vereins verfallen.

Halle, den 1. Juli 1875.
Der Verwaltungsrath des Halle'ſchen Wohnungsvereins.

Eingetragene Genoſſenſchaft.
Dr. Otto UVIle, Vorſitzender.

Mansſelder Banuern-Verein.
Die geehrten Vereinsmitglieder werden zu der in Gemeinſchaft

mit dem Hettſtedter Vereine am Sonnabend, den 17. Juli c. abzuhal
tenden Vereinsſitzung, resp zur Feier des Stiftungstages hierdurch er-

eingeladen.gebenſt Der Vorstand.
Den Beſuchern des ſchönen Schwarza-Whales

in Thüringen empfehle ich mein im Dorfe gelegenes Hotel

am Zum Schwarzburger Hof n
comfortabel eingerichtet. Table d'höle, à la carte zu jeder Ta-
geszeit bei prompter und billiger Bedienung.Schwarzburg in Thüringen Magnus Glläser.

Hötel Weimarischer Rof Algtedt,
empfiehlt ſich einem hochgeehrten reiſenden Publikum. Für ff. Betten,
gute Speiſen, Getränke und prompte Bedienung wird ſtets Sorge ge
tragen. Auch empfehle ich mein fein eingerichtetes Garten Local
zu recht fleißiger Benutzung. Schöne Roſenblüthe.Fr. Weihmann& Sohn. Achtungsvoll M. L. Habermann.

Eine Wohnung, 4 Stuben, 4 Zu vermiethen eine Wok-

Eine freundlich gelegene Wohnung eine von 3 Zimmern mit Salon
und eine von 4 Zimmern nebstzu 120 iſt ſofort oder zum Zubehör Karlstr. 20 bei

Prof. Gosche-
Gute Belohnung!

Wittekindſtraße 12 M.
r JGr. Steinſtraße 66

Unternehmungen ebenſo wie zu gr. e der
Gesohaäfts Verlegung. n ken Mit Coidgner Metes, ben U

Zur gefälligen Nachricht, daß ich mit heutigem Tage mein e Dr. Riſel. ter Schmelzer bis Kaufmann
t

JPelzwaarenr, Hüt- u. Mötzengeychäſt
von der großen Steinſtraße 10 nach meinem
Steinſtraße 5 verlegte.

Für das geſchenkte Wohlwollen beſtens dankend, bitte ſelbi-

ges mir auch ferner zu bewahren. SHalle a/S. den 3. Juli 1875. Hochachtungsvoll
A. O. DresslIer. 5

auſe große

Pianino und Harmoninm- Magazin

von I. BRemeHeaä,
jetet Wilhelmstvr. 20,

empfiehlt ſeine anerkannt vorzüglichen Jnſtrumente in reicher Auswahl.
Auch werden Jnſtrumente zu ſoliden Preiſen vermiethet.

Brett verkauf.
260 Blöcke böhmiſch ſichten Durchſchnittsbretter à 147, u.

einige 16 u. 18 lang, und H“ ſtark geſchnitten, von 8 bis 13“
mittleren Durchmeſſer, ſchönſte Waare, verkaufe in Blöcken à Cubik-
fuß mit 10 S

Georg PIaCIkC.Aken a E.

Bierdrucdcikc-
Apparate

S mit ſelbſtthätigem Regulir-Ventil,
S anerkannt ſolider Couſtruction, mit

2 oder ohne Kühlſchlange empfehlen
Eugling Weber,

Halle a/S.
Preſscourante mit Jlluſtratio-

nen gratis und franco.
Auf Verlangen auch Referenzen.

Ferken verkauft Vorwerk Langenbogen.

S leitung c. an eine ruhige Familie
billig zu vermiethen und 1. October Ich bin bis zum 3. Auguſt

Reichardt und retour verloren
Wohnungs-Vermiethung. gegangen.
Wörmlitzerſtraße Nr. 9 Gegen gute Belohnung

iſt die Bel-Etage, 3 Stuben, 1 gr. abzugeben Bach Wüttekindd
u. 1 kl. Kammer, Küche mit Waſſer- in der Bade-Jnſpeection.

Vor Ankauf wird gewarnt!

e. zu beziehen. ver 5 Die mT

Jn Giebichenſtein, Trothaer nen o UnStraße Nr. 1, iſt die erſte Etage S T werden Lvon 2 Stuben, Kammern nebſt Zu üte haben mich zu vertre-
behör zum 1. Det. zu vermiethen. ten. r Goedecke.

Neue ſaure Gurken Ich bin bis zum 3. Auguſt verHerm. Lincke, alter reif r r
Hüllmann, Dr. Hochheim, Dr.

Neue ſaure Gurken. Thambayn wollen die Güte
empfiehlt C. Müller. haben, mich zu vertreten.

7 ſſ Dr. Taeufert.Wallnüſſe nzum Einmachen, à Schock FamilienNachrichten.
A Sgr., ſind zu haben BVöll Verlobungs Anzeige.
bergerweg Nr. 11. Statt besonderer Meldung.

a Emilie Pretzsch,Saizuuh. Paul Schneider,
Sonntag den 11. Juli Gar Verlobte

r Halle aS. Leipzig.von 3 Uhr a ra-ConeertAbends Ball, Jillumingtion Todes Anzeige.
Geſtern Abend 5 Uhr ſtarb nach

längern ſchweren Leiden im 73. Le
bensjahre unſere gute Schwieger
und Großmutter die frühere Guts
beſitzer Wittwe Frau Friederike
Weiſe geb. Frohne.

Mit der Bitte um ſtilles Beileid
zeigen wir dies Freunden und Ver
wandten ergebenſt an.

Groitſch, den 5. Juli 1875.
Die Gutsbeſ. Amalie Weiſe u.

die trauernden Hinterbliebenen.

und Brillant-Feuerwerk, wo-
zu ergebenſt einladet

F. Riemer.
Rothehaus a/P.

Den 11. Juli erſter Kirſchſonntag
im neu dekorirten Saale, Nachmit-
tag 3 Uhr Concert, nachdem Ball.
Muſik von dem Halliſchen 36. Fü-
ſilierbataillon, wozu ergebenſt ein
ladet Hagemann.

nendeGebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

ſchaft
Regie
Zur
der O
gefunt
welche
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